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LIebe ISPA MItgLIedeR! 
SeHR geeHRte dAMen Und HeRRen!

der europäische telekom-Rechtsrahmen ist 
die grundlage für unser nationales telekom-
munikationsgesetz. Um die Ansichten und 
Ideen aller Stakeholder in der IKt-branche 
zu sammeln und den Rechtsrahmen an die 
neuen technologie- und Marktentwicklun-
gen anzupassen, führte die eU-Kommission 
ende 2015 eine umfangreiche befragung 
und Konsultation durch. die Stellungnahme 
der ISPA strich dabei insbesondere die 
bedeutung eines chancengleichen Wettbe-
werbs für ISPs hervor. dieser soll nicht dem 
politischen Streben nach Maximierung der 
bandbreite von Internetzugängen geopfert 
werden. Schließlich soll allen ISPs, die dies 
ernsthaft und mit unternehmerischem ein-
satz betreiben wollen, eine Marktteilnahme 
offenstehen. ganz wesentlich in diesem 
Zusammenhang wird die entscheidung 
der Regulierungsbehörde im anhängigen 
Marktanalyseverfahren M1/15 sein. die 
bedingungen, die dort für den Zugang zur 
Infrastruktur des Incumbent festgelegt wer-
den, sind entscheidend für die Zukunft des 
Wettbewerbsniveaus auf dem österreichi-
schen Markt und damit für Produktvielfalt 
und Preisniveau von Internetzugängen für 
Konsumentinnen und Konsumenten. 

Mit einem noch relativ jungen Phänomen 
setzte sich das diesjährige ISPA Forum aus-
einander: eSport. der sportliche Wettkampf 
mit Hilfe von Computerspielen begeistert 
Millionen junger Menschen und füllt 
mittlerweile auch in europa ganze Stadien. 
eine Reihe von expertinnen und experten 
diskutierte über die Herausforderungen des 
›Sports der Jugend‹, über dessen wirtschaft-
liche Relevanz und darüber, ob eSport die 
nächste olympische disziplin sein wird – die 
immense Popularität und die Anziehungs-
kraft auf Jugendliche sprechen jedenfalls 
dafür. beim Internet Summit Austria im 
September wiederum ging es um die Auswir-
kungen der digitalisierung auf eine schon 
längst etablierte ›branche‹, die ngOs. dabei 
ging es vor allem darum, zu zeigen, was das 
Internet im nicht-kommerziellen bereich zu 
leisten vermag und wie es kreative Lösungen 
fördert und realisierbar macht.

Am Safer Internet day standen dieses Jahr 
Kinder und Jugendliche im thematischen 
Fokus der ISPA. So wurde eine Studie über 
den Umgang der jungen nutzerinnen und 
nutzer mit bildern im Internet präsentiert. 
die ergebnisse zeigen, dass sich das Internet 
als wichtiger teil der kreativen Freizeitge-
staltung von Kindern und Jugendlichen 
etabliert hat. besonders bilder spielen eine 
große Rolle und bereits 88 % der Jugendli-
chen veröffentlichen pro Woche zumindest 
ein Foto oder Video im Internet. das 
aktuelle Urheberrecht ist dabei eine große 
Herausforderung. Jeder dritte kennt sich 
laut eigenen Angaben nicht ausreichend 
damit aus. 38 % der befragten haben sogar 
Angst davor, mit dem gesetz in Konflikt zu 
geraten, wenn sie fremde Inhalte aus dem 
Internet bearbeiten. die ISPA hat dazu im 
September eine broschüre veröffentlicht, 
die sich mit dem Urheberrecht im Internet 
befasst. Anhand von 24 Fragen wird darin 
aus Sicht der nutzungsrealität der Userin-
nen und User gezeigt, wie das österreichi-
sche Urheberrecht funktioniert. denn die 
Förderung digitaler Kompetenzen ist nach 
wie vor ein zentrales Anliegen der ISPA.

einen Überblick über alle Publikationen, 
Stellungnahmen, Presseaussendungen und  
Veranstaltungen der ISPA während des 
berichtszeitraums finden Sie auf den nach-
folgenden Seiten. Hauptverantwortlich da - 
für sowie für die Vielzahl an Aktivitäten, die 
die ISPA gesetzt hat, waren auch diesmal die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ISPA 
büros. Ich möchte mich daher ganz herzlich 
bei daniela drobna, Ute Krotscheck, doris 
Kutschera, nona Parvanova, Andreas 
gruber und Maximilian Schubert für ihr 
engagement und ihren einsatz bedanken.

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, eine informative und interessante 
Lektüre.

dr. Andreas Koman, ISPA Präsident
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Über ISPA

Mitgliederservice
Arbeitsgruppen, datensicherheit, Fachveranstaltungen, Information, Spam-Whitelist,  

Rechtsberatung, Stellungnahmen & Positionspapiere, Weiterbildung

iKt-PolitiK und -recht
breitband, datenschutzrecht, e-Commerce, e-Inclusion, Konsumentenschutz, Medienrecht, Sicherung von grundrechten,  

Streitschlichtung, Urheberrecht, Wettbewerbsrecht, Informationsfreiheit, netzneutralität

die eigentlich noch recht junge Internetwirtschaft kann auf ein 
rasantes Wachstum zurückblicken und entwickelt sich auch 
weiterhin deutlich rascher als jeder andere Wirtschaftszweig. 
Als dachverband der österreichischen Internetwirtschaft sieht es 
die ISPA als ihre Aufgabe, sowohl in der Politik als auch in der 
Öffentlichkeit bewusstsein für die bedeutung dieser Sparte sowie 
optimale Rahmenbedingungen für die weitere entwicklung des 
Internets zu schaffen. 

die ISPA wurde 1997 gegründet und ist eine freiwillige Inte-
ressenvertretung, die ihre derzeit 217 Mitglieder aus allen 
bereichen rund um das Internet vertritt. Wir repräsentieren die 
Internetwirtschaft, treten als deren Sprachrohr gegenüber Politik 
und Öffentlichkeit auf und regen die Kommunikation innerhalb 
der branche an. Wir stellen unseren Mitgliedern expertise und 
Know-how auch in rechtlichen belangen zur Verfügung, erar-
beiten in Arbeitsgruppen Stellungnahmen, z. b. zu relevanten 
gesetzesentwürfen, oder Mustervorlagen für unsere Mitglieder 
und bieten diesen kostenlose Weiterbildung im Rahmen der 
ISPA Academy an. 
 

darüber hinaus informieren wir unsere Mitglieder über entwick-
lungen auf nationaler und auf europäischer ebene durch unsere 
vierteljährlich als Printmedium erscheinenden ISPA news und 
richten Veranstaltungen wie das ISPA Forum oder den Internet 
Summit Austria aus. durch Kooperationen können wir unseren 
Mitgliedern immer wieder diverse Vergünstigungen anbieten, 
beispielsweise für Kongresse oder Zeitschriften-Abos. 
 
Unserer gesellschaftspolitischen Verantwortung kommen wir u. a.  
mit der von uns gegründeten Stopline – der österreichischen 
Meldestelle gegen Kinderpornografie und nationalsozialismus 
im Internet - oder durch gratis Informationsmaterial zur Förde-
rung der Online-Medienkompetenz vor allem von Kindern und 
Jugendlichen nach.

die ISPA konzentriert sich in ihrer Arbeit auf die bereiche ›Wett-
bewerb & Infrastruktur‹, ›Content & Services‹ sowie ›Safety & 
Security‹. diese drei Themenfelder bestimmen vorrangig die täg-
liche Arbeit und ziehen sich wie ein roter Faden durch alle Akti-
vitäten der dachorganisation der heimischen Internetwirtschaft.

MISSIOn StAteMent

die isPA – internet service Providers AustriA – ist die dAchorgAnisAtion 
der internetwirtschAft. ihr Anliegen ist die gestAltung von oPtiMAlen 

wirtschAftlichen und rechtlichen Bedingungen für die entwicKlung des 
internets. die isPA BetrAchtet die nutzung des internets Als entscheidende 

KulturtechniK und niMMt die sich dArAus ergeBende gesellschAftsPolitische 
verAntwortung wAhr.

wettBewerB & 
infrAstruKtur

›Regulierung‹
›Fixed & Wireless Access‹

›nextgeneration  
networks‹

›All IP‹

content &  
services

 
›Open data‹
›Licensing‹
›big data‹

›Cloud Services‹
›Internet of Things‹

›e-business‹

sAfety &  
security

›Safer Internet‹
›datensicherheit‹

›Critical Information  
Infrastructure Protection‹

›Privacy‹
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Aktivitäten

AKtIVItäten

Mit eineM Breiten sPeKtruM An AKtivitäten unterstützt die isPA ihre Mitglieder und 
treiBt die Anliegen der internetwirtschAft Konsequent vorAn. diese AKtive rolle 

und die Kontinuierliche interAKtion Mit öffentlichen stellen und relevAnten 
gesPrächsPArtnerinnen und gesPrächsPArtnern hABen die isPA üBer die JAhre zu der 

AnlAufstelle für internettheMen in österreich geMAcht. die tätigKeiten der isPA 
Als interessenvertretung sind vielfältig und werden lAufend An die sich rAsch 

ändernden rAhMenBedingungen der internetwirtschAft AngePAsst. die BAsis für die 
erfolgreiche vertretung der isPA Mitglieder sowie die weitergABe von Know-how und 
exPertise Bildet ABer eine reihe von regelMässigen AKtivitäten, die sich Als wertvolle 

unterstützung Bei diesen AufgABen etABliert hABen:

ARbeItSgRUPPen
die verschiedenen Arbeitsgruppen werden zum 
Informationsaustausch und zur erarbeitung von 
Standpunkten oder Vorlagen genutzt. expertinnen und 
experten bringen ihr fachliches Wissen zu speziellen 
Themen ein, helfen bei der Analyse derselben und geben 
ihr Know-how an die teilnehmerinnen und teilnehmer 
weiter. dieses Know-how wird auch in Form schriftlicher 
Protokolle an die Mitglieder verteilt.

JURIStISCHe beRAtUng
die ISPA bietet ihren Mitgliedern ad hoc beratung zu 
branchenbezogenen rechtlichen Fragestellungen wie 
etwa gesetzesauslegungen oder Regulierungsthemen. 
gerade von den vielen kleinen und mittleren Mitglieds-
unternehmen, die für schnelle Rückfragen auf keine eigene 
Rechtsabteilung zugreifen können, wird dieser Service 
– nicht zuletzt aufgrund extrem kurzer Reaktionszeiten – 
sehr geschätzt.

KOMMUnIKAtIOn
die Kommunikation der ISPA erfolgt über 
unterschiedlichste Kanäle und umfasst nicht nur den 
Informationsfluss an ihre Mitglieder. Zusätzlich gilt es 
die Öffentlichkeit über die Anliegen und Standpunkte der 
Internetwirtschaft zu informieren und ein bewusstsein 
für die Herausforderungen in dieser zukunftsträchtigen 
branche zu schaffen. die ISPA fungiert hier als zentrale 
Ansprechstelle für Institutionen und Medien. 

SteLLUngnAHMen
In Abstimmung mit ihren Mitgliedern erarbeitet die ISPA 

Stellungnahmen zu den wesentlichen Themen der IKt-Politik. 
Auf europäischer ebene erfolgen diese Aktivitäten auch im 

Rahmen der euroISPA, dem europäischen dachverband der 
Internet Service Provider. die ISPA vertritt ihre Mitglieder 

und die erarbeiteten Standpunkte bei den unterschiedlichsten 
Stakeholdern und betreibt aktives Lobbying in Österreich und 

europa.

VeRAnStALtUngen 
der ISPA Veranstaltungen sind mit der behandlung und 

Aufbereitung von internetrelevanten Themen für die 
interessierte Öffentlichkeit zu Fixpunkten der digitalen 

Wirtschaft in Österreich geworden. Aber auch auf 
Weiterbildungsmaßnahmen für ihre Mitglieder legt die 
ISPA großen Wert: die im Rahmen der ISPA Academy 

durchgeführten Seminare und Workshops haben einen 
ausgezeichneten Ruf.

VeRnetZUng 
Auch in der Internetwirtschaft sind netzwerke – nicht nur 

im technischen Sinn – von großer bedeutung. die ISPA bietet 
einerseits ihren Mitgliedern eine Plattform zum Austausch 
und zum networking innerhalb der branche, andererseits 

ist sie selbst in nationalen und immer stärker auch in 
europäischen Projekten aktiv vertreten. Sie fördert so die 

Kommunikation und treibt die Vernetzung auf allen ebenen 
voran.
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die isPA Bietet ihren Mitgliedern in zAhlreichen ArBeitsgruPPen eine 
unABhängige PlAttforM zuM inforMAtionsAustAusch. in den ArBeitsgruPPen 

werden frAgen erörtert, geMeinsAM Positionen und stellungnAhMen 
erArBeitet sowie MusterdoKuMente und leitfäden erstellt.

Ag ACCeSS
die Arbeitsgruppe Access behandelt die Themen Infra-
struktur und Regulierung für alle leitungsgebundenen und 
mobilen Internetzugangstechnologien wie xdSL, ngA, 
virtuelle entbündelung, Mietleitungen, Funk etc. die 
Kernpunkte sind die Auseinandersetzung mit Vorhaben 
der Regulierungsbehörde sowie der eU-Kommission und 
die beschäftigung mit Prozessen und Abläufen in Zusam-
menhang mit dem Incumbent, beispielsweise A1 telekom 
Austria Wholesale-Vertrag, RUO oder ngA-Ausbau.

tätigKeiten 2015-2016

die Arbeitsgruppe Access hat sich im berichtszeitraum insbeson-
dere mit der Umsetzung der telecom Single Market-Verordnung 
(tSM-VO) auseinandergesetzt. Schwerpunkte waren dabei 
speziell die Regeln zur netzneutralität sowie die dazu veröffent-
lichten beReC-Leitlinien und die erforderlichen transparenzbe-
stimmungen in den Allgemeinen geschäftsbedingungen (Agb). 
Hierzu fand ein erfahrungsaustausch zwischen den Mitgliedern 
statt, auf dessen basis auch eine diesbezügliche Überarbeitung 
der Muster-Agb durch das ISPA büro vorgenommen wurde.  

Weitere Themenbereiche, welche rund um die geplante Über-
arbeitung des eU-telekom-Rechtsrahmens diskutiert wurden, 
waren unter anderem die Regulierung im Zusammenhang mit 
Zugangsnetzen, Frequenzmanagement, das Aufkommen von 
sogenannten Otts entlang der Wertschöpfungskette, Universal-
dienste sowie die Harmonisierung von datenschutz und Konsu-
mentenschutz. In diesem Kontext legten die Mitglieder der Ag 
Access ihre Standpunkte im Rahmen einer Stellungnahme dar 
und diskutierten die neuerungen durch den geplanten europäi-
schen Kodex für die elektronische Kommunikation.

die Anpassung der Rechtsgrundlagen zur telekommunikations-
überwachung war ebenfalls gegenstand von umfangreichen 
diskussionen. grund hierfür war die geplante änderung der 
Überwachungsverordnung (ÜVO) aufgrund des Aufkommens 

von Voice over Lte-technologien durch mobile Provider, welche 
bisher nicht von der ÜVO erfasst sind. durch erarbeitung eines 
textierungsvorschlages konnte die Arbeitsgruppe der etablie-
rung von Full IP-/All IP-Überwachungsmaßnahmen, welche 
insbesondere für KMU mit erheblichen, wirtschaftlich nicht 
zumutbaren Kosten verbunden gewesen wären, entgegenwirken.

Weitere zentrale Themen waren die ZIS-einmeldeverordnung 
der RtR-gmbH und die eU-Richtlinie zur gewährleistung einer 
hohen gemeinsamen netz- und Informationssicherheit (nIS). 
Außerdem fand ein erfahrungsaustausch über die Herausfor-
derungen bezüglich der Umstellung auf virtuelle entbündelung 
statt, der diesbezügliche A1 telekom Austria Wholesale-Vertrag 
wurde genau analysiert.

Ag CLOUd & HOStIng
Auf grundsätzliche Fragen der Cloud-technologie und die 
Herausforderungen in der Praxis fokussiert sich die Ag 
Cloud & Hosting. Hier werden wesentliche informations-
technologische, aber auch rechtliche Themengebiete wie 
etwa datenstrukturen oder die fundierte Sicherung der 
daten bearbeitet. Auch das große Feld der nutzungsbe-
dingungen und das datenschutzrechtliche Umfeld fallen in 
den tätigkeitsbereich dieser Arbeitsgruppe.

tätigKeiten 2015-2016

die Arbeitsgruppe Cloud & Hosting hat sich im zurückliegen-
den Vereinsjahr unter anderem mit den bestrebungen der eU 
zur Forcierung des freien datenflusses innerhalb des digitalen 
binnenmarktes befasst und sprach sich dabei gegen lokale 
Speicherverpflichtungen für Cloud-dienste aus. Ferner wurde in 
diesem Zusammenhang der bedarf an zusätzlicher Regulierung 
von Cloud-Anbietern hinterfragt. Außerdem beschäftigte sich 
die Arbeitsgruppe mit der neuregelung von Cloud-diensten in 
der Richtlinie über netz- und Informationssicherheit (nIS).

AKtIVItäten – ARbeItSgRUPPen

AKtIVItäten – ARbeIt SgRUPPen
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Ag COntent & SeRVICeS
diese Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit allen breit-
bandigen Anwendungen im Internet und soll dies-
bezüglich Ideen entwickeln und Impulse setzen, aber auch 
die Content-branche vernetzen und in weiterer Folge 
öffentlichkeitswirksam tätig sein. das Ziel ist die aktive 
gestaltung der Rahmenbedingungen für eine der Infor-
mationsgesellschaft angepasste erstellung, Verwertung 
und nutzung von digitalen Inhalten und diensten.

tätigKeiten 2015-2016

die Arbeitsgruppe Content & Services hat sich im Rahmen ihrer 
tätigkeit unter anderem mit der eU-Konsultation zu Internet-
plattformen befasst. Konkret beschäftigte sich die Arbeitsgruppe 
dabei mit der wettbewerbsrechtlichen Stellung und transparenz 
von Plattformen sowie der Frage, wie Unternehmen Profiling-
Aktivitäten nachgehen. Außerdem wurden in diesem Zusam-
menhang das Haftungsregime von Internetplattformen und 
Vermittlern sowie deren gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Rolle erörtert. die entsprechenden Standpunkte wurden in einer 
Stellungnahme festgehalten.
 
darüber hinaus setzte sich die Arbeitsgruppe in diesem berichts-
jahr weiterhin mit den Verhandlungen mit ICAnn im Rahmen 
des Verfahrens zur gewährung eines ›data Retention Waiver‹ 
auseinander, der nach Wegfall des Safe-Harbor Abkommens 
Rechtssicherheit hinsichtlich der Speicherpflichten schaffen soll. 
Im Rahmen der Arbeitsgruppensitzungen wurden die eckpunkte 
des Kompromissangebots der ICAnn analysiert und etwaige 
Verbesserungsvorschläge erörtert.   

Zudem widmete sich die Ag Content & Services dem Themen-
bereich Online-Medienförderung, wobei diskutiert wurde, auf 
welche Funktionen beziehungsweise inhaltliche Kriterien bei der 
Vergabe von Online-Medienförderung abgestellt werden soll.

eingegangen wurde ferner auf die Auswirkungen des entwurfs 
einer eU-Richtlinie zur Modernisierung des Urheberrechts 
im digitalen binnenmarkt, wobei insbesondere Kritik an den 
darin enthaltenen Verpflichtungen zur Inhaltsüberwachung für 
Online-Plattformbetreiber sowie der geplanten etablierung von 
europäischen Leistungsschutzrechten geübt wurde.  

Ag dAtA RetentIOn
Seit der Aufhebung der Vorratsdatenspeicherung im 
Frühjahr 2014 konzentriert sich diese Arbeitsgruppe auf 
verbleibende Fragestellungen und unterstützt Anbieter bei 
Herausforderungen in Zusammenhang mit bestehenden 
sowie neuen Auskunftsansprüchen wie z. b. jenen gemäß 
dem Finanzstrafgesetz oder dem börsegesetz. darüber 
hinaus werden Pläne bezüglich einer Wiedereinführung 
der Vorratsdatenspeicherung sowohl auf europäischer als 
auch auf nationaler ebene sorgfältig beobachtet.

tätigKeiten 2015-2016

die Ag data Retention verfolgte mit großer Sorgfalt die weitere 
entwicklung des legislativen Prozesses in deutschland hin zu 
einer erneuten einführung einer Vorratsdatenspeicherung. 
nach dieser werden alle telekom-Anbieter zur Speicherung von 
Verkehrsdaten für zehn beziehungsweise von Standortdaten 
für vier Wochen verpflichtet. dabei hat sich die Arbeitsgruppe 
mit den möglichen Auswirkungen auf eine erneute Aufnahme 
der Thematik in Österreich befasst sowie intensiv mit der 
diesbezüglichen Stellungnahme des deutschen Verbands der 
Internetwirtschaft (eco) auseinandergesetzt. dieser fordert den 
generellen Verzicht auf die Vorratsdatenspeicherung sowie eine 
Ausklammerung der Internetdienste.

Ag ReCHt
die Arbeitsgruppe Recht befasst sich mit der praktischen 
Rechtsanwendung im telekommunikationsbereich und 
unterstützt ihre Mitglieder bei der Abklärung von Rechts-
fragen, die für die branche von allgemeiner bedeutung 
sind. neue gesetzesvorschläge, novellierungen der 
Verhaltensrichtlinien, geschäftsbedingungen, die Zusam-
menarbeit mit behörden und die Rechtsdurchsetzung sind 
ebenfalls Themen dieses Arbeitskreises. 

tätigKeiten 2015-2016

Auch in diesem berichtsjahr setzte sich die Arbeitsgruppe fort-
laufend mit dem Thema netzsperren auseinander. Zahlreiche 
Sperranträge durch die Rechteinhaber sowie auch die durch das 
OLg Wien im Juni 2016 aufgehobenen einstweiligen Verfügun-
gen, die ISPs zur Sperre mehrerer Websites verpflichtet hatten, 
führten dazu, dass das Thema auch in diesem berichtsjahr stän-
dig präsent war.

In diesem Kontext wurde das Modell einer möglichen gesetzli-
chen Regelung für einen strukturierten Abmahnvorgang über 
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AKtIVItäten – ARbeItSgRUPPen

eine zentrale Schiedsstelle erörtert. die Mitglieder betonten 
dabei, dass jegliche Regelung dieser Thematik jedenfalls einen 
deutlichen Mehrwert für die ISPs bieten müsse, bevor diese in 
erwägung gezogen werden könne. Ferner wiesen die Mitglieder 
darauf hin, dass der derzeitige Zustand als sehr unbefriedigend 
empfunden wird und eine gesetzliche Regelung angestrebt wer-
den soll, bei der definiert wird, was bei der im Urheberrechts-
gesetz vorgeschriebenen ›Abmahnung‹ zu passieren hat.  

ein weiteres zentrales Thema war die beauskunftung von Kun-
dendaten an behörden. Im Rahmen des mit 1.7.2016 in Kraft 
getretenen Polizeilichen Staatsschutzgesetzes (PStSg)  sowie 
durch die novellierung des Finanzstrafgesetzes (FinStrg) und 
des börsegesetzes (börseg) wurden die ermächtigungen zur 
einholung von beauskunftungen auf zahlreiche neue Rechts-
gebiete und behörden ausgedehnt. die Mitglieder der Arbeits-
gruppe setzten sich wiederholt dafür ein, dass der grundsatz, 
eine diesbezügliche rechtliche grundlage zur Verarbeitung 
von Verkehrsdaten im telekommunikationsgesetz (tKg) auf-
zunehmen, weiterhin eingehalten wird. Unter Mitwirkung der 
Arbeitsgruppe wurde dabei erreicht, dass das tKg entsprechend 
novelliert wurde und die bestimmungen zur beauskunftung 
nach dem PStSg aufgenommen wurden. Hinsichtlich der 
beauskunftung nach dem FinStrg sowie dem börseg wird eine 
entsprechende Anpassung von der Arbeitsgruppe weiterhin 
angestrebt. Außerdem erarbeitete die Arbeitsgruppe Musterfor-
mulare zu den einzelnen Arten der beauskunftung, welche ISPA 
Mitglieder bei der praktischen Handhabung von beauskunf-
tungsersuchen unterstützen sollen.

ein weiteres zentrales Thema in diesem berichtsjahr waren die 
änderungen des datenschutzrechtes auf europäischer ebene. 
Zum einen wurde der nationale diskurs im Zusammenhang mit 
der Umsetzung der datenschutzgrundverordnung sowie von 
›Privacy Shield‹ erörtert. Zum anderen hat sich die Arbeitsgruppe 
im Rahmen der Konsultation durch die eU-Kommission mit der 
Überarbeitung der ePrivacy-Richtline befasst. Zentrales Thema 
war dabei unter anderem die datenschutzrechtliche behandlung 
juristischer Personen in Österreich.

Ag SeCURIty
diese Arbeitsgruppe ist die Weiterentwicklung der ehe-
maligen Ag SPAM und dient der behandlung sämtlicher 
Security-Themen der ISPA Mitglieder. dabei konzen-
triert sich die Ag Security in ihrer tätigkeit auf Fragen 
der allgemeinen Cyber-Sicherheit und der Verbesserung 
des Informationsflusses bei Sicherheitsvorfällen. An die 
Mitglieder der Arbeitsgruppe wird auch der wöchentliche 
OSnIt-newsletter von europol verteilt. 

tätigKeiten 2015-2016

das Hauptaugenmerk in der Arbeit der Ag Security lag in 
diesem berichtsjahr auf den bestimmungen der eU-Richtlinie 
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KOLUMMnentIteL

bezüglich attraktiver Angebote hingewiesen, da diese eigene 
geografische Rufnummern benötigen, um VoIP-telefoniedienste 
anbieten zu können. Ferner wurden innerhalb der Arbeitsgruppe 
die Auswirkungen der bestimmungen zur netzneutralität in der 
telecom Single Market-Verordnung besprochen, insbesondere 
im Zusammenhang mit der Anwendung von ›zero-rating‹. 

Ag WIReLeSS
die Arbeitsgruppe Wireless beschäftigt sich mit techni-
schen und rechtlichen Aspekten des drahtlosen Zugangs 
zum Internet durch Wireless Internet Service Provider. 
die Schwerpunkte der Arbeitsgruppe liegen in Fragen der 
Frequenzfreigaben, der Frequenzvergaben sowie in den 
sich daraus ergebenden praktischen Überlegungen.

tätigKeiten 2015-2016

das bestimmende Thema im berichtszeitraum war für die 
Arbeitsgruppe Wireless die eU-Richtlinie über die Harmonisie-
rung der Rechtsvorschriften zur bereitstellung von Funkanlagen 
sowie deren nationale Umsetzung durch das Funkanlagen-Markt-
überwachungsgesetz (FMAg). erörtert wurde in diesem Zusam-
menhang, dass die geplanten Maßnahmen zur Verhinderung 
von nachträglichen Manipulationen der Funk-Firmware generell 
die Anwendung von alternativer Software verunmöglichen wer-
den, sowie die entsprechenden wirtschaftlichen Auswirkungen 
speziell auf KMU. dieser Input wurde anschließend vom ISPA 
büro im Rahmen einer Stellungnahme zur Konsultation durch 
das bmvit verarbeitet. Zudem unterzeichnete die ISPA das ›Joint 
Statement against Radio Lockdown‹, in welchem sich eine Viel-
zahl europäischer Organisationen und Unternehmen gemeinsam 
an die eU-Kommission wandte, um auf die negativen Folgen der 
Richtlinie aufmerksam zu machen.   

Zudem verfolgte die Ag Wireless weiterhin die entwicklungen 
auf europäischer ebene in der Rechtssache McFadden (C-484/14) 
zur Haftung von WLAn-Providern in deutschland (Störer-
haftung) und zeigte sich besorgt über die in der entscheidung 
enthaltenen Ausführungen hinsichtlich einer Verpflichtung zu 
passwortgesicherten WLAn-netzen.

die Arbeitsgruppe setzte sich auch in diesem berichtsjahr für 
eine transparente, chancengleiche und technologieneutrale 
Frequenzvergabe des 3,4 -3,8 gHz-Frequenzbereichs, sowohl im 
ländlichen als auch im urbanen bereich, ein. Zudem regte die Ag 
Wireless eine mögliche Freigabe der Frequenzen für Flugwetter-
radare sowie eine Widmung der Frequenzen von über 5,6 gHz 
an. In diesem Zusammenhang verfolgte die Arbeitsgruppe auch 
mit großem Interesse die diskussionen im Rahmen verschiede-
ner gremien in der eU-Kommission sowie etSI hinsichtlich des 
Themas Lte-Frequenzüberschneidung im bereich 5,8 gHz. 

über netz- und Informationssicherheit (nIS). Zudem verfolgte 
die Arbeitsgruppe die entwicklungen hinsichtlich der nationalen 
Implementierung der Richtlinie durch ein Cyber-Sicherheits-
gesetz.  

dabei befasste sich die Arbeitsgruppe insbesondere mit der 
von der Richtlinie verpflichtend geforderten einrichtung von 
It-notfallteams, sogenannten Computer emergency Response 
teams (CeRts). diskutiert wurden dabei die Vor- und nachteile 
von branchenspezifischen CeRts beziehungsweise unter wel-
chen Voraussetzungen ein solches einzurichten sei. In diesem 
Zusammenhang holte die Arbeitsgruppe Informationen zur 
allgemeinen Herangehensweise und Methode zur Risikoidenti-
fikation und -bewertung ein und diskutierte, welchen Charakter 
ein branchen-CeRt für die Internetwirtschaft haben soll. dabei 
wurden auch Kooperationsmöglichkeiten zwischen ISPs erörtert. 
diese diskussion wurde im Rahmen eines vom ISPA büro orga-
nisierten Workshops zum Thema noch weiter vertieft. Auf basis 
der ergebnisse dieses Workshops erarbeitete die Arbeitsgruppe 
einen Fragenkatalog zur Musterrisikoanalyse, welcher an die 
ISPA Mitglieder übermittelt wurde. 

ein weiteres zentrales Thema waren die drohenden Konsequen-
zen des Fehlens von Sicherheits-Updates auf WLAn-equipment 
aufgrund der restriktiven bestimmungen in der Funkanlagen-
richtlinie beziehungsweise deren nationaler Umsetzung durch 
das Funkanlagen-Marktüberwachungsgesetz (FMAg). 

Ag VOIP 
Um die Angebote für telefonie über Internet Protocol zu 
verbessern, ist die Schaffung von optimalen rechtlichen 
und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen notwendig. 
gleichzeitig müssen Internet Service Provider Kombinati-
onsprodukte aus attraktiven breitbanddiensten und Voice 
over IP-Angeboten bereitstellen. All diese Themen werden 
von der Ag VoIP bearbeitet.

tätigKeiten 2015-2016

der Fokus der tätigkeit der Ag VoIP lag im vergangenen Jahr 
auf der Überarbeitung der Kommunikationsparameter-, ent-
gelt- und Mehrdiensteverordnung (KeM-V). In diesem Zusam-
menhang wurde von der Arbeitsgruppe die Harmonisierung 
für eU-weite eCall-notrufe, die Flexibilisierung geografischer 
Rufnummern sowie die nutzungsanzeigenänderung aufgrund 
der tKg-novelle diskutiert. In diesem Kontext wurde im beisein 
von Vertretern der RtR-gmbH auf das Optimierungspotential 
der aktuellen bestimmungen zur Vergabe von geografischen Ruf-
nummern eingegangen, welche derzeit nur bei nachweis eines fes-
ten netzabschlusspunktes vergeben werden. Insbesondere wurde 
auf die aktuellen Herausforderungen für VoIP-diensteanbieter 
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Aktivitäten – Stellungnahmen

SteLLUngnAHMen

20. nOVeMbeR 2015

Konsultation zur Novelle der 
richt linien für das Streit­
beilegungsverfahren

RtR-gMbH

Anfang 2016 trat das neue Alternative-Streitbeilegung-gesetz 
(AStg) in Kraft. das AStg regelt das Verfahren zur beilegung von 
Streitigkeiten, die sich aus einem entgeltlichen Vertrag zwischen 
einem in Österreich niedergelassenen Unternehmen und einem 
in Österreich oder in einem sonstigen Vertragsstaat des eWR-
Wirtschaftsraums wohnhaften Verbraucher ergeben. davon ist 
auch die telekom-Schlichtungsstelle der RtR-gmbH umfasst.

die RtR-gmbH führte eine Konsultation durch, mittels welcher 
die Verfahrensrichtlinien für das Streitbeilegungsverfahren gemäß 
§ 122 Abs. 1 tKg an die erfordernisse des AStg angepasst werden. 
In diesem Rahmen äußerte die ISPA als ihre Hauptforderung, dass 
die Umsetzung des AStg nur den Verbraucherbereich betreffen 
soll, um dabei missbräuchliche oder leichtfertige Schlichtungs-
anträge hintanzuhalten. Ferner soll der Aufschub der Fälligkeit 
strittiger Forderungen an das einbringen eines Schlichtungsantra-
ges geknüpft werden. Auch das beanstanden der Rechnung beim 
betreiber soll, bei sonstiger Unzulässigkeit des Schlichtungsver-
fahrens, weiterhin innerhalb von drei Monaten erfolgen. 

7. deZeMbeR 2015

Konsultation zur Überprüfung der 
eU­telekom­rechtsrahmen (telecom 
Framework review 2015)

eU-KOMMISSIOn

Wie in der europäischen Strategie für den digitalen binnenmarkt 
vorgesehen, führte die eU-Kommission eine öffentliche Konsul-
tation zur bewertung und Überprüfung der Rechtsrahmen für 
elektronische Kommunikationsnetze und -dienste (telecom 
Framework Review 2015) durch. Ziel der Konsultation war es, 
Ansichten und Ideen von verschiedenen Stakeholdern in der 

IKt-branche zu sammeln, um die aktuellen Rechtsrahmen an 
die neuen technologie- und Marktentwicklungen, wie die ent-
stehung von Otts entlang der Wertschöpfungskette, anzupassen.
 
die ISPA hat sich im Rahmen ihrer Stellungnahme auf die 
drei bereiche Zugangsregulierung, Kommunikationsdienste 
sowie Universaldienste fokussiert. dabei hebt die ISPA her-
vor, dass die Prinzipien der bisherigen telecom Frameworks 
den effektiven Wettbewerb am telekom-Markt erfolgreich 
gefördert haben und wettbewerbsfördernde Regulierungen 
darüber hinaus zu höherem finanziellen Investment und mehr 
Innovationen führen. Zudem warnt die ISPA, dass der Über-
gang zu ›all IP‹-netzen nicht überstürzt werden darf, speziell 
nicht auf Kosten einer Minderung der Zugangsregulierung. 
die ISPA weist darauf hin, dass ein koordiniertes europäisches 
Frequenzmanagement eine wichtige Voraussetzung für den 
ngA-Ausbau darstellt. Ferner wird die Wichtigkeit physischer 
Wholesale-Produkte sowie der ex-ante-Regulierung für die 
Förderung des Wettbewerbs betont. Abschließend fordert die 
ISPA eine Vereinheitlichung der europäischen Verbraucher-
schutzregeln und lehnt das derzeitige Universaldienstregime 
mit dem Hinweis ab, dass dieses aktuell nur zu geldflüssen 
zwischen verschiedenen Unternehmen führt, ohne dass dabei 
zum Wettbewerb beigetragen wird. 

9. deZeMbeR 2015 

Öffentliche Konsultation zum Budget 
für das Jahr 2016 für den Bereich 
telekom­regulierung

RtR-gMbH

Wie jedes Jahr hat die ISPA im Rahmen einer öffentlichen 
Konsultation im dezember Stellung zum RtR-budget 2016 für 
den bereich telekom-Regulierung bezogen. die ISPA regt in 
einer Stellungnahme an, dass die RtR-gmbH die tendenz zu 
einer sparsamen Verwaltung beibehalten soll, und begrüßt die 
bemühungen der behörde in bezug auf den breitbandausbau 
sowie die Intensivierung des konstruktiven und transparenten 
diskurses zu Wettbewerbsfragen. gleichzeitig betont die ISPA, 
dass die tätigkeit der behörde in bezug auf die Stärkung des 
Schutzes der endkunden keinen Selbstzweck darstellen soll. 
Angesichts des zu erwartenden Mehraufwands für die telekom-
Schlichtungsstelle aufgrund der Umsetzung des Alternative-
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Streitbeilegung-gesetzes in den Verfahrensrichtlinien für das 
Schlichtungsverfahren weist die ISPA nachdrücklich darauf 
hin, dass die budgetposten den tatsächlich zu erwartenden 
Aufwand widerspiegeln sollen.

30. deZeMbeR 2015 

Konsultation zur Überprüfung der 
rechtlichen rahmenbedingungen für 
internetplattformen

eU-KOMMISSIOn

Im dezember hat die ISPA eine Stellungnahme sowie ein 
Schreiben mit zusätzlichen Anmerkungen zu der Konsultation 
der eU-Kommission über die Überprüfung der rechtlichen 
Rahmenbedingungen für Internetplattformen abgegeben. das 
umfangreiche Konsultationsdokument beschäftigte sich unter 
anderem mit der wettbewerbsrechtlichen Stellung und trans-
parenz von Plattformen sowie der Frage, wie Unternehmen 
Profiling-Aktivitäten nachgehen. 

Zusätzlich wurde im Rahmen der Konsultation um Input zur 
Frage gebeten, wie mit vermeintlich illegalen Inhalten im netz 
umgegangen werden soll. dabei erwägt die eU-Kommission 
eine Verschärfung der Haftung von Internetplattformen/Host 
Providern, indem sie ein ›notice-and-action‹-Verfahren gestal-
tet sowie gewisse Sorgfaltspflichten (›duty of care‹) für Service 
Provider vorsieht. 

die ISPA lehnt sowohl eine zusätzliche Regulierung von 
Internetplattformen als auch eine Verschärfung des Haftungs-
regimes für dieselben in ihrer Stellungnahme ab. Ferner betont 
sie, dass die einführung von ›Plattform‹ als neuer Rechtsbe-
griff obsolet ist, und verweist auf bestehende begrifflichkeiten 
wie beispielsweise ›dienst der Informationsgesellschaft‹. 
Zudem zeigt die ISPA grundsätzlich eine positive einstellung 
hinsichtlich der Möglichkeit zur datenportabilität zwischen 
verschiedenen Internetdiensten, spricht sich jedoch gegen 
zu restriktive rechtliche Anforderungen aus. Zudem wird 
auch die notwendigkeit einer zusätzlichen Regulierung von 
Cloud-Anbietern hinterfragt. Außerdem spricht die ISPA ihre 
Unterstützung für das Konzept von ›Open-data‹ aus und weist 
dabei insbesondere auf dessen positive wirtschaftliche und 
sozioökonomische Auswirkungen hin.

18. JänneR 2016 

Konsultation betreffend den 
Vorschlag für eine eU­Verordnung 
zur Gewährleistung der grenz­
überschreitenden Portabilität von 
Online­inhaltsdiensten sowie zu der 
Mitteilung der eU­Kommission über 
die reform des eU­Urheberrechts

bUndeMInISteRIUM FÜR JUStIZ

der Vorschlag zur neuen eU-Verordnung sah vor, dass es 
Abonnenten von Online-Inhaltediensten (z. b. netflix) ermög-
licht wird, während eines vorübergehenden Aufenthalts in 
einem anderen eU-Mitgliedstaat auf diese dienste zuzugreifen 
und diese frei nutzen zu können (›Portabilität‹). die Mitteilung 
gab die Pläne der Kommission über die weiteren Schritte zur 
Reform des europäischen Urheberrechts wieder. 

die ISPA vertritt in ihrer Stellungnahme die Ansicht, dass der 
eU-Verordnungsentwurf einen positiven Schritt in Richtung 
gewährleistung von grenzüberschreitender Verfügbarkeit 
von urheberrechtlich geschützten Inhalten darstellt. dieser 
Rechtssetzungsakt lässt jedoch die grundlegende Problematik 
weitgehend unberührt und stellt daher aus Sicht der ISPA eine 
unzureichende Maßnahme dar, um geo-blocking-Praktiken 
europaweit hintanzuhalten, da die Verordnung lediglich 
eine Lösung für eine geringe Anzahl von Personen bietet. 
Insbesondere bleiben dadurch solche Übertragungen, welche 
kostenlos und ohne Verifizierung des Wohnortes angeboten 
werden, weiterhin ausgenommen. In bezug auf die Mitteilung 
der eU-Kommission zur Reform des europäischen Urheber-
rechts vertritt die ISPA die Meinung, dass gesamteuropäische 
Urheberrechtsschranken den binnenmarkt stärken, während 
›technologiesteuern‹ wie das Leistungsschutzrecht für Pres-
severleger und eine Festplattenabgabe denselben hemmen. 
Abschließend betont die ISPA, dass netzsperren lediglich zur 
Verschärfung der Problematik in Zusammenhang mit geo-
blocking beitragen und keine tragbare Lösung des Phänomens 
der ›Piraterie‹ darstellen.
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2. MäRZ 2016 

Konsultation zur Novelle des 
Verwertungsgesellschaften gesetzes 
2016

bUndeMInISteRIUM FÜR JUStIZ

die Konsultation diente der Umsetzung der eU-Richtlinie 
2014/26/eU über die kollektive Wahrnehmung von Urheber- 
und verwandten Schutzrechten (Verwertungsgesellschaften-
Richtlinie) beziehungsweise deren Implementierung in das 
österreichische Recht.
die ISPA begrüßt in ihrer Stellungnahme die Umsetzung der 
Verwertungsgesellschaften-Richtlinie und die damit verbundenen 
weitreichenden transparenzverpflichtungen für Verwertungsge-
sellschaften sowohl gegenüber Rechteinhabenden und -nutzenden 
als auch gegenüber der Öffentlichkeit. Sie begrüßt auch die benen-
nung einer zentralen Stelle für die durchführung von gesamt-
verträgen, da diese Regelung einen wichtigen Schritt in Richtung 
eines notwendigen ›one-stop-shop‹ darstellt. die ISPA blickt 
den neuen transparenzpflichten für Verwertungsgesellschaften 
positiv entgegen, merkt jedoch an, dass diese noch Optimierungs-
potenzial bergen. Aus Sicht der ISPA ist die Regelung betreffend 
Mehrgebietslizenzen zu begrüßen, da diese der tendenz zur Frag-
mentierung der Rechtelizenzierung, welche sich derzeit negativ auf 
Innovationsfähigkeit und Medienvielfalt auswirkt, entgegenwirkt. 
die ISPA hinterfragt jedoch die gestaltung der nutzungstarife, 
da diese an für die nutzenden oft nicht überprüfbare Kriterien 
geknüpft werden. Zudem sind einige der gesetzesbegriffe unprä-
zise und gewähren einen großen Interpretationsspielraum. Aus 
gründen der Rechtssicherheit spricht sich die ISPA daher dafür 
aus, dass diese unbestimmten begriffe vom gesetzgeber konkreti-
siert werden, da der entwurf den Verwertungsgesellschaften einen 
enormen Handlungsspielraum überlässt. 

15. APRIL 2016

Konsultation zur Modernisierung 
des Durchsetzungsrechtsrahmens 
von immaterialgüterrechten

eU-KOMMISSIOn

die eU-Kommission hat im Zuge der Überarbeitung des 
europäischen Urheberrechts eine Konsultation hinsichtlich 
der Modernisierung des durchsetzungsrahmens von 

Immaterialgüterrechten durchgeführt. dabei hat die ISPA 
ihre ablehnende Position, die sie im Rahmen der nationalen 
diskussion zu netzsperren vertritt, auch auf europäischer 
ebene vorgebracht. 
die ISPA weist in ihrer Stellungnahme auf die hohen Kosten 
und den Imagenachteil für ISPs aufgrund der Umsetzung von 
durchsetzungsmaßnahmen hin und lehnt eine ausgedehnte 
Auslegung des Vermittlerbegriffs unter dem Hinweis auf 
die bereits bestehenden definitionen in der e-Commerce-
Richtlinie ab. Ferner weist die ISPA auf die entwicklung legaler 
Streaming-Seiten hin, welche den bedürfnissen von Online-
nutzerinnen und -nutzern entgegenkommen und zu einer 
Verringerung von Urheberrechtsverletzungen geführt haben. 
Weiters merkt die ISPA an, dass die aktuellen durchsetzungs-
rechtsrahmen bereits einen ausreichenden Schutz des geistigen 
eigentums gewähren und dabei eine balance zwischen den 
involvierten Interessen finden. eine weitere Verschärfung der 
bisherigen Regelung wird daher nicht benötigt. Vielmehr ist 
eine eU-weite Harmonisierung des Urheberrechts der einzel-
nen Mitgliedstaaten notwendig, um ein effizientes ›notice and 
takedown‹-System zu etablieren und für Rechteinhabende die 
Verfolgung der tatsächlichen Rechteverletzenden zu verein-
fachen. nach wie vor lehnt die ISPA freiwillige Verpflichtungen 
von ISPs gegenüber Rechteinhabende sowie Kooperationen zur 
Umsetzung von durchsetzungsmaßnahmen, die unumgäng-
lich zu eingriffen in die grundrechte der nutzerinnen und 
nutzer führen, ab. 
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3. MAI 2016

Konsultation zu den wirtschaftlichen 
Gutachten im Marktanalyse­
verfahren M 1/15

RtR-gMbH

Im Rahmen des Marktanalyseverfahrens M 1/15 führte 
die telekom-Control-Kommission eine Konsultation zu 
den wettbewerbsökonomischen gutachten durch. dabei 
handelte es sich um die gutachten ›Markt für den lokalen 
Zugang und Markt für den zentralen Zugang‹, ›bottum-Up‹ 
sowie ›Margin-Squeeze‹. trotz mangelnder Parteistellung 
im gegenständlichen Verfahren hat die ISPA eine Stellung-
nahme zum wirtschaftlichen gutachten über den Markt 
für den lokalen Zugang und den Markt für den zentralen 
Zugang abgegeben. 

Zusammengefasst weist die ISPA darauf hin, dass die entwick-
lung der Virtualisierung dem natürlichen Ausbau von ngA 
folgen soll. Ferner betont sie, dass der Zugang zum Hauptver-
teiler mit Annex-Leistungen Unterscheidungsmöglichkeiten 
in der Wertschöpfungskette schafft und daher erhalten 

bleiben soll. die ISPA merkt an, dass der Preisaufschlag für 
zentralen Zugang die Realität nicht widerspiegelt, und betont, 
dass die erzwungene Migration zu einer Re-Monopolisierung 
am Festnetzmarkt führt. Vectoring oder vergleichbare tech-
nologien, die einer Monopolstellung bei der nutzung der 
Infrastruktur bedürfen, sollten - wenn überhaupt - aus Sicht 
der ISPA ausschließlich bei ARU- oder FFtb/H-Projekten 
zum einsatz kommen. Abschließend fordert die ISPA, dass 
das POtS/ISdn-Vorleistungsprodukt derart gestaltet wird, 
dass hierdurch kompetitive Angebote ermöglicht werden.

12. MAI 2016

Öffentliche Konsultation zum 
entwurf eines Bundesgesetzes, mit 
dem die Strafprozessordnung 1975 
und das Staatsanwaltschaftsgesetz 
geändert werden 

bUndeMInISteRIUM FÜR JUStIZ

das bundesministerium für Justiz veröffentlichte im Mai den 
entwurf einer novellierung der Strafprozessordnung sowie des 
Staatsanwaltschaftsgesetzes. In dessen Rahmen sollten die bei-
den gesetze dahingehend novelliert werden, dass unter ande-
rem die Quellen-telekommunikationsüberwachung (Quellen-  
tKÜ) gesetzlich verankert ist. die ISPA wiederholt in ihrer 
Stellungnahme ihre kritische Position zum Thema Quellen-
tKÜ.

Sie merkt insbesondere an, dass die Optik einer Anlassgesetz-
gebung - die Vorstellung des entwurfs erfolgte acht tage nach 
den Anschlägen in brüssel - eine sachliche diskussion der 
vorgeschlagenen Maßnahme erschwert. Ferner weist die ISPA 
darauf hin, dass die Quellen-tKÜ de facto keinen praktischen 
nutzen für die Strafverfolgung mit sich bringt und eine tren-
nung zwischen zulässiger ›Online-Überwachung‹ und einer 
unzulässigen ›Online-durchsuchung‹ in der Praxis kaum 
möglich ist. darüber hinaus macht die ISPA darauf aufmerk-
sam, dass die Quellen-tKÜ neue Sicherheitsrisiken schafft 
und Fragen für It-Sicherheitsdienstleister aufwirft. Sie stellt 
nach Ansicht der ISPA eine überschießende ermittlungsmaß-
nahme dar, wobei das Risiko einer schleichenden Ausweitung 
immanent ist. Abschließend hebt die ISPA hervor, dass das 
Vertrauen der bürgerinnen und bürger in hoheitliches Han-
deln für einen Rechtsstaat essentiell ist und jedenfalls ein 
›chilling effect‹ vermieden werden muss. 
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20. MAI 2016

Konsultation über die künftige 
Vergabe von Frequenzen
RtR-gMbH

die RtR-gmbH führte eine öffentliche Konsultation über die 
künftige Vergabe von Frequenzen durch. Ziel war es, Anregun-
gen zu den anstehenden Vergaben zu sammeln und mögliche 
Ansätze zu diskutieren. 
die ISPA betont in ihrer Stellungnahme, dass Wireless Access 
Provider den Wettbewerb im Rahmen des breitbandausbaus 
fördern, wesentlich zu einer grundversorgung von schlecht oder 
kaum ausgebauten, topographisch sehr fordernden gebieten 
beitragen und dabei gleichzeitig auch noch neue Arbeitsplätze 
schaffen. Sie macht darauf aufmerksam, dass für die Versor-
gung neuer drahtloser netzwerkteilnehmer, unabhängig von 
der eingesetzten Wireless-technologie, jedenfalls eine ausrei-
chende Verfügbarkeit nutzbarer Frequenzen essentiell ist. nach 
Ansicht der ISPA soll der 3.400 – 3.800 MHz-Frequenzbereich 
transparent, chancengleich sowie technologieneutral vergeben 
werden, um auch weiterhin den Wettbewerb zu beleben und 
insbesondere abgelegene Privatkunden sowie Unternehmen 
mit leistungsfähigen Internetzugängen versorgen zu können.

15. JUnI 2016

Konsultation über die rolle der 
Verleger in der urheberrechtlichen 
Wertschöpfungskette und die 
›Panoramaausnahme‹
eU-KOMMISSIOn

Im Rahmen der öffentlichen Konsultation über die Panora-
mafreiheit und die Rolle der Verleger in der urheberrechtlichen 
Wertschöpfungskette verweist die ISPA auf die negativen 
Folgen, die in deutschland und Spanien durch die einführung 
des Leistungsschutzrechts (LSR) insbesondere für kleine, 
regionale Medien und reine Online-Verleger eingetreten sind. 
Außerdem merkt die ISPA an, dass ein LSR den Interessen von 
Autorinnen und Autoren entgegenläuft und sowohl Forsche-
rinnen und Forscher als auch bildungseinrichtungen in ihrer 
tätigkeit erheblich einschränkt. Zudem besteht die gefahr, 
dass dadurch der grundsatz der freien Verlinkung im World 
Wide Web untergraben wird, es zu einer Wettbewerbsver-
zerrung zwischen den Verlegern kommt und die Vielfalt an 

Online-Inhalten reduziert wird. Abschließend fordert die ISPA 
zum einen dazu auf, deutschland und Spanien, die das LSR 
bereits eingeführt haben, einen Ansporn zu bieten, um dieses 
aus deren Rechtsordnung zu entfernen. Zum anderen erhebt 
sie die Forderung einer eU-weiten erweiterung und Harmoni-
sierung der Ausnahmeregelung der ›Panoramafreiheit‹ sowohl 
für kommerzielle als auch für nicht-kommerzielle nutzung von 
Reproduktionen von Werken im öffentlichen Raum.

30. JUnI 2016

Konsultation zur Änderung der 
eU­richtlinie über audiovisuelle 
Mediendienste
bUndeSKAnZLeRAMt

Auf basis des Vorschlags der eU-Kommission zur änderung 
der Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste (AVMd-RL) 
in Hinblick auf die sich verändernden Marktgegebenheiten 
führte das bundeskanzleramt eine öffentliche Konsultation 
durch. gemäß dem Vorschlag sollen in Zukunft auch Online-
Videoplattformen, welche eine große Anzahl an Sendungen 
oder von nutzern selbst erstellten Videos, für die keine redak-
tionelle Verantwortung besteht, speichern und bereitstellen, in 
Sonderbestimmungen der Richtlinie erfasst werden.
In ihrer Stellungnahme betont die ISPA, dass der Anwendungs-
bereich der AVMd-RL unverändert bleiben soll. Insbesondere 
darf das Haftungsregime der e-Commerce-Richtlinie durch die 
geplante änderung der AVMd-RL nicht untergraben werden. 
Ferner merkt die ISPA an, dass die Überarbeitung der Richt-
linie die entwicklungen der digitalen Wirtschaft fördern soll, 
ohne dabei jedoch die Innovationen in europa zu hemmen. 
In bezug auf eine Verbesserung des Jugendschutzes weist die 
ISPA darauf hin, dass dieser von Online-Plattformen bereits 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt sehr ernst genommen und 
durch die bestehenden rechtlichen Rahmen und Mechanismen 
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ausreichend sichergestellt wird. die ISPA begrüßt zudem den 
gedanken, europäische Werke zu fördern, möchte jedoch 
darauf aufmerksam machen, dass eine Kombination aus Ver-
pflichtungen zu fördernden Maßnahmen und verpflichtenden 
finanziellen Förderungen eine unverhältnismäßige belastung 
für die Anbieter darstellt.

5. JULI 2016

Öffentliche Konsultation zur 
evaluierung und Überprüfung der 
ePrivacy­richtlinie

eU-KOMMISSIOn

Um zu beurteilen, ob eine änderung der datenschutzrichtlinie 
für elektronische Kommunikation (2002/58/eg, ePrivacy-RL) 
notwendig ist, beziehungsweise um sicherzustellen, dass diese in 
der digitalen ära zeitgemäß ist, führte die eU-Kommission eine 
entsprechende öffentliche Konsultation durch. 
In ihrer diesbezüglichen Stellungnahme verweist die ISPA 
zunächst darauf, dass die sektorspezifischen datenschutzregu-
lierungen in der ePrivacy-RL sowie Regulierungen in bezug auf 
Verkehrs- und Standortdaten in Zukunft durch die bestimmun-
gen der datenschutzgrundverordnung (dSgVO) ersetzt und 
daher obsolet werden. Ferner weist die ISPA darauf hin, dass, 
sofern die in der ePrivacy-RL enthaltenen Konsumentenschutz-
bestimmungen noch relevant sind, diese in horizontalen kon-
sumentenschutzspezifischen Rechtsakten unterzubringen sind. 
Zudem macht die ISPA auf die bisher fehlende Harmonisierung 
einzelner bestimmungen der ePrivacy-RL innerhalb der Union 
aufmerksam (z. b. data breach notification) und merkt an, dass 
diese durch die dSgVO in Zukunft klar geregelt werden sollten, 
weshalb die entsprechenden bestimmungen der ePrivacy-RL 
redundant werden. Auch die bisher fragmentierte Umsetzung der 
Regelungen zu ›cold calling‹ wird durch die dSgVO beseitigt. 
Im Sinne der Rechtssicherheit soll die telekom-Regulierung ein-

heitlich in allen Mitgliedstaaten durch die Regulierungsbehörden 
(nRA) wahrgenommen werden, während die datenschutzrecht-
lichen Rechtsrahmen durch die datenschutzbehörden (dPA) 
durchgesetzt werden sollen. Zudem sind die Rechte von juristi-
schen Personen derzeit bereits ausreichend durch Art 7 gC sowie 
Art 8 eMRK geregelt, weswegen ein sektorspezifischer Schutz 
juristischer Personen obsolet wird. 

16. AUgUSt 2016 

Öffentliche Konsultation zum 
entwurf eines Bundesgesetzes 
betreffend die Markt über wachung 
von Funkanlagen (FMAG)
bUndeSMInISteRIUM FÜR VeRKeHR, 
InnOVAtIOn Und teCHnOLOgIe

Im Rahmen der Umsetzung der eU-Richtlinie über die bereit-
stellung von Funkanlagen führte das bmvit eine öffentliche 
Konsultation zum entwurf des neuen Funkanlagenmarktüber-
wachungsgesetzes durch, durch welches das bisher geltende 
bundesgesetz für Funkanlagen und telekommunikationsend-
einrichtungen außer Kraft gesetzt wird.   

Zusammengefasst weist die ISPA in ihrer Stellungnahme dar-
auf hin, es sei zu erwarten, dass Maßnahmen zur Verhinderung 
von nachträglicher Manipulation der Funk-Firmware generell 
die Anwendung von alternativer Software verunmöglichen 
werden; diese sind daher abzulehnen. es besteht dabei insbe-
sondere die gefahr, dass die Möglichkeit, Sicherheitslücken 
selbst zu patchen, wegfällt und damit das Schließen derselben 
verunmöglicht wird. Zudem weist die ISPA darauf hin, dass 
es aufgrund der unverhältnismäßig stärkeren wirtschaftlichen 
Folgen für kleine und mittlere Provider zu einer Wettbe-
werbsverzerrung kommt. Ferner sollte jedenfalls sichergestellt 
werden, dass die vorgeschriebenen Konformitätsbewertungen 
von Funkanlagen und Software nicht zu Lasten von unabhän-
gigen Softwareanbietern durchgeführt werden. Im Zuge der 
Stellungnahme macht die ISPA auch auf die bedeutung der aus 
der nutzung von alternativer Software auf WLAn-equipment 
resultierenden Innovationen in der Vergangenheit aufmerk-
sam. Zudem spricht sich die ISPA jedenfalls gegen eine recht-
liche Inanspruchnahme der Provider für nachträgliche Mani-
pulationen durch Kunden aus und lehnt eine Abschottung des 
österreichischen WLAn-Marktes ab. Abschließend fordert 
die ISPA, dass in Zukunft sämtliche gerätefunktionalitäten 
allen Wirtschaftsakteuren gleichermaßen offen stehen und 
die Möglichkeit der Weiterverwendung bereits bestehender 
Funkanlagen nicht eingeschränkt wird.
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Aktivitäten – Veranstaltungen

VeR AnStALtUngen

dAs internet hAt zu eineM BedeutungswAndel Beziehungsweise einer Begriffserweiterung 
des wortes KoMMuniKAtion geführt. die online-KoMMuniKAtion eröffnet viele 

neue MöglichKeiten, soll ABer die ›KlAssische‹ fAce-to-fAce-KoMMuniKAtion nicht 
ersetzen, sondern ergänzen. dAher fördert die isPA Mit regelMässig durchgeführten 

verAnstAltungen für Mitglieder, stAKeholder und interessierte Auch die ›offline‹-
KoMMuniKAtion innerhAlB der BrAnche. 

InteRnet SUMMIt AUStRIA (ISA)
der traditionell im Herbst stattfindende Internet Summit der 
ISPA hat sich als zentrales Forum der Internet-Community und 
der digitalen Wirtschaft in Österreich etabliert. diskussionen 
über unterschiedliche Interessenslagen von Privatpersonen, 
Wirtschaft und Politik sowie sachliche diskurse über 
mögliche Zukunftsszenarien stehen im Zentrum dieser 
Veranstaltungsreihe.

ISPA ACAdeMy
die ISPA Academy ist eine bildungseinrichtung, in deren 
Rahmen in Form von Workshops oder Vorträgen aktuelle 
und für die Internetwirtschaft interessante Themen und 
entwicklungen behandelt werden. Fachleute aus den 
ISPA Reihen oder externe Vortragende geben dabei ihr 
Wissen und ihre erfahrungen an die teilnehmerinnen und 
teilnehmer weiter.

ISPA WeIHnACHtSFeIeR
eine weitere gelegenheit zum ungezwungenen Austausch 
bietet die mittlerweile legendäre ISPA Weihnachtsfeier, 
die einen beliebten Adventfixpunkt der gesamten 
branche darstellt. Auch wenn hier die Unterhaltung 
im Vordergrund steht, wird die Veranstaltung 
aufgrund des vielfältigen Publikums gerne für lockeren 
Informationsaustausch und zur Vernetzung genutzt.

SAFeR InteRnet dAy
An dem von der europäischen Kommission jährlich 
im Rahmen des Safer Internet-Projekts organisierten 
Aktionstag nehmen mittlerweile über 100 Länder teil. 
Ziel der Veranstaltung ist es, die verantwortungsvolle und 
sichere Internetnutzung ins Rampenlicht zu rücken und 
Schülerinnen und Schüler sowie Lehrende und eltern für 
den Schutz der Privatsphäre im Internet zu sensibilisieren. 

ISPA FORUM
die Idee des ISPA Forums ist wie im eigentlichen Wortsinn, 

einen Ort zur Verfügung zu stellen, an dem Meinungen 
ausgetauscht sowie Fragen gestellt und beantwortet werden 

können. expertinnen und experten diskutieren aktuelle 
Themen der Internetwirtschaft, analysieren diese aus 

verschiedenen blickwinkeln und beleuchten die Hintergründe.

ISPA StAMMtISCH 
der Stammtisch bietet den ISPA Mitgliedern die Möglichkeit, 
in ungezwungener Atmosphäre ihre Anliegen und Interessen 

mit Kolleginnen und Kollegen aus der branche sowie 
den Vorständen beziehungsweise Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern der ISPA zu diskutieren.

IgF AUStRIA 
das Internet governance Forum Austria (IgF Austria) versteht 

sich als offene diskussionsplattform für Vertreterinnen und 
Vertreter öffentlicher Stellen, der Wirtschaft und Industrie, 

der Zivilgesellschaft sowie der technischen und akademischen 
Communities zu allen relevanten Fragen im Zusammenhang 
mit der Verwaltung und weiteren entwicklung des Internets 

sowie der digitalisierung. die ISPA agiert seit der ersten 
Veranstaltung im September 2014 als Förderer des IgF Austria 

und übernimmt auch immer teile der Organisation.  

exteRne eVentS / VORtRäge 
Vertreterinnen und Vertreter der ISPA geben ihre expertise 

oftmals auch in externen Veranstaltungen und bei Vorträgen 
weiter. Sie sind gefragte Sprecherinnen und Sprecher, die bei 

Konferenzen, aber auch in Schulen, an Fachhochschulen oder 
bei Uni-Lehrgängen die Standpunkte der Industrie vermitteln 

oder Know-how in bezug auf eine sichere Internetnutzung 
weitergeben.
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KOLUMMnentIteL

VeR AnStALtUngen 2015–2016

26. noveMBer 2015, wien

iSPA Academy:  
Social Media im B2c­
Marketing
LISA bRAndStÖtteR (bOOM CReAtIVe LAb)

bereits zum zweiten Mal war Lisa brandstötter Vortragende bei 
der ISPA Academy. die Kommunikationsexpertin brachte den 
teilnehmenden ›neue‹ trends aus Amerika und tipps für mehr 
organische Reichweite auf sozialen netzwerken in den Workshop 
mit. dabei verdeutlichte sie, dass bei Content development die 
Adjektive ›wertvoll, nützlich und relevant‹ im Zentrum stehen. 
natürlich möchten Unternehmen sich und ihre dienstleistun-
gen oder Produkte präsentieren, aber Social Media dreht sich 
um die nutzerinnen und nutzer, für die diese Inhalte einen 
Mehrwert darstellen müssen. nur so könne erfolgreich und 
nachhaltig eine Online-Community aufgebaut werden. tipps 
für die Kommunikation sind dabei Konsistenz, ein Content-
Kalender, der hilft wichtige Anlässe im Auge zu behalten, aber 
auch ein gesunder Kommunikations-Mix, der eigene Postings 
und das teilen von fremden Inhalten kombiniert. 

21. Jänner 2016, wien

iSPA Academy:  
cloudifizierung der Netze: 
Network as a Service
 tHOMAS SOMMeR (FH teCHnIKUM)

Vortragender Thomas Sommer, geschäftsführender Leiter des 
Masterstudiengangs telekommunikation und Internettechno-
logien an der Fachhochschule technikum Wien, gab den teil-
nehmenden einen Überblick über die Weiterentwicklung der 
netzinfrastruktur des Internets und stellte technische grund-
lagen wie network Function Virtualization (nFV) oder big 
data network vor. der zweite teil seines Vortrags widmete sich 
aktuellen Anwendungen (z. b. Virtualisierung im Mobilfunk, 
Virtuelle Service delivery Plattformen, Virtual Service Rou-
ting) und offenen Lösungen (z. b. Opendaylight, OpenFlow, 
Open vSwitch, OpenStack, OpennFV) sowie einem Überblick 
über Standardisierung (z. b. etSI nFV Specifications). 
Für ISPA Mitglieder (Login erforderlich) stehen die Vortrags-
unterlagen auf der ISPA Website zum download zur Verfügung. 
www.ispa.at/wissenspool/praesentationen 
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28. APril 2016, wien

iSPA Forum 2016:  
eSport – hype oder  
Wirtschaftsfaktor?

eSport – der sportliche Wettkampf mit Computerspielen – erlebt 
derzeit eine Professionalisierung und eine Kommerzialisierung. 
Was im asiatischen Raum längst etabliert ist, hält mittlerweile auch 
in europa einzug. Vor allem Jugendliche und junge erwachsene 
verbringen täglich Stunden vor dem bildschirm und träumen von 
einer Karriere als eSportlerin beziehungsweise eSportler. 
beim diesjährigen ISPA Forum am 28. April in der SkyLounge 
der Universität Wien wurde der ›Sport der Jugend‹ aus unter-
schiedlichen Perspektiven beleuchtet und nicht zuletzt über 
die wirtschaftlichen Möglichkeiten diskutiert. Wie sehen diese 
aus und wer kann davon profitieren? Welches Potential gibt es 
für Unternehmen, die auf diesen trend setzen? Und wo ist die 
grenze zwischen Freizeitbeschäftigung, professionellem Spielen 
und bedenklichem Übermaß? diese und andere Fragen erör-
terten Stefan baloh, Präsident des eSport Verbands Österreich, 
dominik batthyány, Leiter des Instituts für Verhaltenssüchte, 
Michael bister, Head of Pro gaming germany (turtle entertain-
ment), Julia ›Miss Rage‹ Kreuzer, Spielerin und Streamerin, Alex 
Pfeiffer, Leiter des Zentrums für Angewandte Spieleforschung 
und Lea Schönfelder, game designerin, Kuratorin und Jury-
Mitglied bei Spiele-events. neben dem hochkarätigen Podium 
beteiligte sich auch das Publikum ausgiebig an der von ISPA 
generalsekretär Maximilian Schubert moderierten diskussion.

Weitere Informationen und Fotos: www.ispa.at/forum

1. sePteMBer 2016, wien

iSPA Academy: Gamification 
und Game Studies
ALexAndeR PFeIFFeR  
(dOnAU-UnIVeRSItät KReMS)

Anknüpfend an das ISPA Forum ›eSports‹ fand im Herbst ein 
Workshop mit dem Zentrumsleiter für Angewandte Spiele-
forschung der donau-Uni Krems statt. Vortragender Alexan-
der Pfeiffer erläuterte die ständig steigende Popularität von 
Spielen - neben klassischen games sind insbesondere Casual 
games stark im Steigen. Weiters gab er eine einführung in die 
Themen gamification und nudging. Hier zeigte Pfeiffer insbe-
sondere auf, wie Unternehmen Spielmechaniken zur besseren 
Vermarktung, zum besseren Product development, aber auch 
zur Personalsuche nutzen können. Anhand von aktuellen oder 
vergangenen beispielen aus der Wirtschaft wurden erfolgreiche 
Anwendungsmöglichkeiten besprochen. So können beispiels-
weise durch den einsatz von gamification-elementen Online-
Communities zur Selbstregulierung angeregt oder Kundinnen 
und Kunden von Supermärkten durch Sammelspiele zu häufi-
geren einkäufen motiviert werden. 

Für ISPA Mitglieder (Login erforderlich) stehen die Vortrags-
unterlagen auf der ISPA Website zum download zur Verfügung.
www.ispa.at/wissenspool/praesentationen 
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8. sePteMBer 2016, wien

iSPA internet Summit Austria: internet und NGOs – Wie digitale 
innovationen die Arbeit von nichtstaatlichen Organisationen verändern

und erläuterten, wie ihre Organisationen die neuen technolo-
gien einsetzen und mit ihnen umgehen.

den zweiten teil der Veranstaltung leitete Carolin Silbernagl 
von betterplace lab mit ihrer Keynote »gestalten statt hinter-
her rennen: ngOs und die digitale transformation« ein. Im 
Anschluss diskutierten - wieder moderiert von Franz Zeller und 
mit reger Publikumsbeteiligung - Helmut berg von Oikocredit, 
Helge Fahrnberger von Laafi, Claudia garád von Wikimedia 
Österreich und Silbernagl über die Möglichkeiten, aber auch 
die Herausforderungen, die in puncto digitalisierung auf die 
ngOs zukommen.

Zum Ausklang der Veranstaltung nutzten die rund 150 gäste 
noch die Möglichkeit, im lockeren Rahmen mit den Vortragen-
den und Podiumsgästen weiter zu diskutieren.

Weitere Informationen und Fotos: www.ispa.at/summit2016

das Internet hat mit seiner rasanten entwicklung und Ausbrei-
tung das Wirtschaftsleben und die gesellschaft grundlegend 
verändert. Auch für ngOs hat die digitalisierung neue Mög-
lichkeiten geschaffen, sie aber auch vor eine Reihe von Her-
ausforderungen gestellt. diesen und möglichen zukünftigen 
Auswirkungen widmete sich der Internet Summit Austria 2016, 
der Anfang September im Kuppelsaal der tU Wien stattfand. 
nach der begrüßung durch ISPA Präsident Andreas Koman und 
der eröffnung durch Staatssekretärin Muna duzdar spannte 
Kilian Kleinschmidt von Switxboard mit seiner Keynote 
»Humanitäre Hilfe vom Laptop – gefahren und Chancen der 
digitalisierung und Vernetzung« einen bogen von vor 20 Jahren 
bis heute. In der anschließenden Podiumsdiskussion, mode-
riert von Franz Zeller von Ö1, sprachen – neben Kleinschmidt 
– Thomas gradel von transparency International, Rubina 
Möhring von Reporter ohne grenzen Thomas Rubatscher  
von SOS Kinderdorf International und Mario Thaler von ärzte 
ohne grenzen über ihre erfahrungen mit der digitalisierung 
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29. sePteMBer 2016, wien

iSPA Academy: Layer 2­ 
Security und Verschlüsselung
MICHAeL KAFKA (CISCO)

diese ISPA Academy richtete sich an technikerinnen und 
techniker. Sicherheitsexperte Michael Kafka erläuterte Angriffs-
punkte und Verteidigungsmöglichkeiten von netzwerken. dabei 
versuchte er den teilnehmenden zu vermitteln, dass Security 
kein Produkt ist, welches gekauft werden kann, sondern es um 
Risikomanagement oder Mitigation geht: »Anyone who offers 
100% security is either a fool or a fraud.« 

gemeinsam wurden anschließend verschiedene Sicherheitsmaß-
nahmen besprochen. Konkret ging es um basic Security Policies, 
entry Points, Firewalls, Router, planbare downtime, aber auch 
Fälle von Social engineering und Physical Security wurden 
erörtert.

Für ISPA Mitglieder (Login erforderlich) stehen die Vortrags-
unterlagen auf der ISPA Website zum download zur Verfügung.
www.ispa.at/wissenspool/praesentationen 

3. oKtoBer 2016, wien

internet Governance Forum 
Austria 2016: internet der 
Dinge

Intelligente Häuser, automatisch generierte Lieferungen, 
selbstfahrende Autos – das sind nur einige beispiele dafür, was 
unsere Welt von morgen ausmachen wird. dabei stehen wir erst 
am Anfang dieser digitalen Revolution. Als basis dafür dienen 
einerseits die rasanten entwicklungen rund ums Internet und 
andererseits neue geschäftsideen und Kostenoptimierungs-
potentiale. das so genannte ›Internet of Things‹ – kurz Iot 
– wird unseren zukünftigen Lebensalltag bestimmen. doch 
welche Herausforderungen kommen auf uns Konsumentinnen 
und Konsumenten und auf die Infrastruktur zu? Wird diese 
entwicklung unser Leben vereinfachen? beispielsweise für 
pflegebedürftige Menschen oder in der Vereinfachung unserer 
Mobilität? Welchen Mehrwert wird die gesellschaft erfahren? 
Wie wird dabei der datenschutz berücksichtigt?

eine spannende Runde aus Vertreterinnen und Vertretern der 
Politik, der heimischen Wirtschaft und wichtiger Zivilgesell-
schaftsprojekte hat diese Fragen und mehr am 3. Oktober beim 
IgF Austria 2016, das von rund 30 Stakeholder-gruppen, u. a. 
vom bundeskanzleramt, nic.at und der ISPA als wesentliche 
Säulen, mitgetragen wurde, in den Räumlichkeiten der WKO 
ausführlich diskutiert.

Weitere Informationen und Fotos: 
www.igf-austria.at 
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externe events / Vorträge

WORKSHOP ›e-MAIL-SICHeRHeIt:  
WAS PROVIdeR beItRAgen KÖnnen‹

WORKSHOP ›ReVIeW OF tHe eCS FRAMeWORK‹ 

PARLAMentARISCHe enQUete  
›dIgItALeR WAndeL Und POLItIK‹

WebInAR: PRIVAtSPHäRe- Und 
SICHeRHeItSeInSteLLUngen FÜR dAS 
ZentRALe KOntO beI gOOgLe

ULg InFORMAtIOnSReCHt Und 
ReCHtSInFORMAtIOn

VORtRAg An deR WU

PRäSentAtIOn bOOKMARKS

7tH ROUnd OF MUtUAL eVALUAtIOnS 
(CybeRCRIMe)

KSÖ SICHeRHeItSenQUete

WORKSHOP ZU tRACKIng Und COOKIeS, 
beRLIn

enQUete ›nO-HAte-SPeeCH‹

KOMPetenZZentRUM 
InteRnetgeSeLLSCHAFt

ObSeRVAtORy PLenARAy MeetIng, ALICAnte

AAC: FORUM IntegRAtIOn VOn IngenIeURen, 
teCHnIKeRn Und ARCHIteKten

SAFeR InteRnet-VORtRAg KIndeRUnI WIen
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Aktivitäten – Kommunikation

KOMMUnIKAtIOn

PReSSeARbeIt
die ISPA vertritt als ›Stimme der Internetwirtschaft in Österreich‹ ihre Mitglieder in allgemeinen branchenthemen auch gegenüber der Presse. Sie 
informiert Journalistinnen und Journalisten mittels Presseaussendungen und Presseinformationen oder bei Pressekonferenzen über ihre Standpunkte 
und steht den Medien für Interviews zur Verfügung.

PReSSeAUSSendUngen / -InFORMAtIOnen

29.10.2015
Neuer ISPA Ratgeber: Das Internet für Kinder von 1 bis 11

Online-broschüre gibt tipps zu kindgerechten Webseiten und Apps sowie Medienbildung und Frühförderung der digitalen 
Kompetenzen.

13.11.2015 ISPA Vorstand neu gewählt
Mitglieder setzen auf Kontinuität.

09.12.2015 Aktualisierte Neuauflage des Ratgebers ›Internet sicher nutzen‹

25.01.2016 EU-Parlament sieht Wettbewerb und Rechtssicherheit als Investitionsmotoren – ISPA begrüßt klare Positionierung

04.02.2016 Aktuelle Studie zum Umgang von Kindern und Jugendlichen mit Bildern im Internet
bilder sind die neuen Worte: Saferinternet.at präsentiert eine neue Studie zum Thema ›Jugendliche bilderwelten im Internet‹.

09.02.2016
Safer Internet Day: Gemeinsam für ein besseres Internet

ISPA broschüre unterstützt Frühförderung digitaler Kompetenzen, Studie evaluiert den Umgang von Jugendlichen mit 
bildern und Videos im Internet.

16.03.2016 Aktualisierter Flyer zum Thema Hasspostings

06.04.2016 Österreicher zum Vize-Präsidenten der EuroISPA gewählt
ISPA generalsekretär Maximilian Schubert rückt in den Vorstand des weltweit größten Providerverbandes auf.

03.05.2016 ISPA Forum 2016: eSport – Hype oder Wirtschaftsfaktor?

12.05.2016 ›Der Online-Zoo‹: Was macht ein Löwe im Internet?
ISPA bilderbuch fördert digitale Kompetenzen von Kindern im Vorschulalter.

08.06.2016
Stopline 2015: Meldezahlen gesunken, Qualität der Meldungen gestiegen

5.849 vermeintlich illegale Inhalte im Internet wurden 2015 bei der Meldestelle Stopline gemeldet. 

die isPA nutzt ihre stiMMe, uM die Anliegen 
der österreichischen internetwirtschAft 
in verschiedensten greMien und Beiräten 
AnzusPrechen und in die öffentlichKeit 
zu trAgen. sie nutzt diese Auch, uM ihre 

Mitglieder und die BrAnche üBer AKtuelle 
entwicKlungen sowie deren hintergründe 

zu inforMieren. dAher sieht sich die isPA 
Als ›die stiMMe der internetwirtschAft in 

österreich‹. 
uM eine Möglichst grosse BreitenwirKung 

zu erzielen, setzt die isPA Bei der 
KoMMuniKAtion Auf unterschiedlichste 

KAnäle und Medien.



/ /  a k t I v I tÄt e n –  kom m u n I kat Ion //  23

KOLUMMnentIteL

InteRnet & SOCIAL MedIA
Als Interessenvertretung der Internetwirtschaft ist eine starke 
Präsenz in Sozialen netzwerken für die ISPA unerlässlich. 
Mitglieder, Presse, Wirtschaft, Politik sowie interessierte end-
nutzerinnen und -nutzer können auf diesem Weg sehr schnell 
und flexibel mit Informationen versorgt werden, aber auch die 
ISPA für Fragen oder Feedback kontaktieren. neben einer eige-
nen Website werden auch diverse Social Media-Plattformen wie 
Facebook, twitter, google+ oder xing betreut. neu dabei ist seit 
einigen Monaten auch Instagram.

ISPA neWSLetteR
der exklusive Informationsfluss an die ISPA Mitglieder erfolgt 
einerseits zeitnah durch e-Mail-Kommunikation, andererseits 
durch periodische HtML-newsletter. In diesen werden ent-
wicklungen in der Internetwirtschaft genauso thematisiert wie 
aktuelle Aktivitäten der ISPA. Aber auch interessante Veran-
staltungen oder Vergünstigungen für Mitglieder werden mittels 
dieser newsletter kommuniziert.

www.ispa.at/mitgliederbereich/mitgliederservice/newsletter 

PReSSeAUSSendUngen / -InFORMAtIOnen

21.06.2016 Oberlandesgericht Wien hebt Netzsperren auf
Rechteinhaber antworten mit neuen Sperraufforderungen.

06.09.2016
Neue ISPA Broschüre zu Urheberrechtsfragen im Internet

Anhand von 24 Fragen aus der nutzungsrealität der österreichischen Userinnen und User wird gezeigt, wie das Urheberrecht 
funktioniert.

12.09.2016
Internet und NGOs

beim Internet Summit Austria 2016 des Providerverbands ISPA diskutierten expertinnen und experten nichtstaatlicher 
Organisationen über die Auswirkungen der digitalisierung auf ihre Arbeit.

14.09.2016
ISPA kritisiert Vorschlag der EU-Kommission zur Urheberrechtsrichtlinie

entwurf behindert die entwicklung des europäischen digitalen binnenmarktes, forciert Überwachung und versäumt es, 
zeitgemäßes nutzungsverhalten zu berücksichtigen.

15.09.2016

ISPA unterstützt die Evaluierung der Anti-Terror-Gesetze durch die Zivilgesellschaft
Verband der Internet Service Provider Österreichs (ISPA) sieht den ›Handlungskatalog zur evaluierung der Anti-terror-
gesetze‹ – kurz HeAt – des AKVorrat als wichtigen Schritt zur evaluierung von rechtlichen Standards in bezug auf den 

Umgang mit daten von nutzerinnen und nutzern sowie der Überwachung im Internet.

26.09.2016
ISPA fordert einmal mehr Verbesserungen bei Urheberrecht

Internet-Verband sieht die betrügerischen Abmahnschreiben einer deutschen ›Anwaltskanzlei‹ als Folge mangelnder 
Rechtssicherheit und Information.

05.10.2016
Wie wird das ›Internet der Dinge‹ unser Leben verändern?

Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft, Politik, der Zivilgesellschaft und der technischen Community diskutierten am  
3. Oktober im Rahmen des IgF Austria 2016 über die Auswirkungen des ›Internet of Things‹ auf unsere Zukunft.

PReSSeKOnFeRenZen

04.02.2016 Saferinternet.at: Vorstellung Studie ›Jugendliche Bilderwelten im Internet‹
Studienzusammenfassung: www.ispa.at/studien

08.06.2016 Stopline: Vorstellung Zahlen und Jahresbericht 2015
Stopline Jahresbericht:  www.stopline.at.
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ISPA neWS
Als Printmedium der ISPA erscheinen die ISPA news vier Mal im Jahr. Artikel über Hintergründe sowie Analysen zu Themen der Internetwirtschaft 
ergänzen in diesem Magazin mit einer gesamtauflage von rund 2.000 Stück die berichterstattung über Veranstaltungen und Aktivitäten der ISPA. 
neue Mitglieder haben die Möglichkeit, sich auf diesem Weg kurz vorzustellen. Alle Ausgaben der ISPA news stehen auch in elektronischer Form 
zur Verfügung.

RAtgebeR / LeItFäden / 
InFObLätteR
Speziell im Rahmen des von der eU geförderten Saferinternet-
Projektes erstellt die ISPA Informationsmaterial rund um die 
sichere Internetnutzung. Viele dieser broschüren und Ratgeber 
sind vor allem darauf ausgerichtet, Kinder und Jugendliche 
mit den erforderlichen digitalen Kompetenzen auszustatten 
beziehungsweise erwachsene bei der Vermittlung von Online-
Medienbildung an die nachfolgenden generationen zu unter-
stützen. die ISPA stellt dieses Material online und in vielen 
Fällen auch in gedruckter Form kostenlos zur Verfügung, das 
Angebot wird in ganz Österreich und teilweise auch im Ausland 
gerne genutzt. So wurden von den ISPA Publikationen alleine im 
zurückliegenden Jahr beinahe 20.000 druckexemplare verteilt.

52 % InteRnet  
 SICHeR nUtZen
 10.500 Stk.

8 % InteRnet VOn 
 1 bIS 11
 1.600 Stk.

15 % FLyeR 
 HASSPOStIngS
 3.150 Stk.

11 % RAtgebeR  
 URHebeRReCHt
 2.150 Stk.

13 % deR OnLIne-ZOO
 2.600 Stk.

19.950 
Broschüren

verteilt

isPA news 01/2016 isPA news 02/2016

rAtgeBer ›internet sicher nutzen‹

isPA news 03/2016

Ratgeber ›Internet sicher nutzen‹
Als erfolgreichste ISPA Publikation kann der Ratgeber ›Internet 
sicher nutzen‹ bereits auf 112.000 druckexemplare zurück-
blicken: ein echter bestseller! dieser Ratgeber richtet sich an 
eine überwiegend erwachsene Zielgruppe, wie eltern, Lehrende 
oder ältere Jugendliche. Auf 128 Seiten gibt er einen Überblick 
zum Wichtigsten rund um Medienbildung und Onlinesicherheit: 
Online-bezahlung, der digitale nachlass, Kinder & Medien, aber 
auch Online-betrug und Cybercrime werden behandelt. das 
besondere Augenmerk liegt dabei auf der Verständlichkeit und 
Kompaktheit, mit welcher alle Themen besprochen werden, und 
ebenso auf weiterführenden Links, tipps oder Ansprechstellen. 
der Ratgeber berücksichtigt die aktuelle Rechtslage (Stgb-
novelle und Urhg-novelle). 

www.ispa.at/internetsichernutzen 
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52 % InteRnet  
 SICHeR nUtZen
 10.500 Stk.

flyer „hAssPostings“

rAtgeBer ›internet für 1 Bis 11‹ rAtgeBer urheBerrecht

Flyer ›Hasspostings‹
bereits in der zweiten Auflage informiert dieser Flyer zu den 
rechtlichen Hintergründen strafbarer Postings. die neue Aus-
gabe berücksichtigt die Strafgesetzbuch-novelle 2015, die mit 
Jahresanfang 2016 zu einigen änderungen etwa beim tatbestand 
der Verhetzung geführt hat: 
Waren beispielsweise vor der novelle noch 150 Personen als 
empfängerkreis einer äußerung notwendig, um den tatbestand 
zu erfüllen, reichen jetzt bereits 30. darüber hinaus wurde nicht 
nur der Strafrahmen erhöht, es ist nunmehr auch das absichtliche 
Verbreiten von hetzerischem Material, also z. b. das befürwor-
tende ›Reposten‹ auf Social Media-Plattformen, unter Strafe 
gestellt.  

www.ispa.at/hasspostings

Ratgeber ›Internet für 1 bis 11‹
dieser 30-seitige Ratgeber wurde 2015 als Online-Publikation 
veröffentlicht. Aufgrund großer nachfrage und insbesondere 
dem Wunsch seitens der Leserinnen und Leser nach einer Print-
Publikation wurde eine Auflage von 3.000 Stück gedruckt. 
dieser 40-seitige Ratgeber gibt tipps zu altersgerechter und 
spielerischer Medienbildung und der Frühförderung von digi-
talen Kompetenzen. ebenso werden konkrete - von der ISPA 
Redaktion überprüfte - kindgerechte Webseiten empfohlen, die 
nach Altersklassen und inhaltlicher Ausrichtung kategorisiert 
sind. ein spezieller Fokus liegt auf alltagstauglichen empfehlun-
gen für zu Hause, den Kindergarten oder die Volksschule. 

www.ispa.at/internetfuerkinder 

Ratgeber Urheberrecht
2015 erfolgte eine Urheberrechtsnovellierung, was die ISPA zum 
Anlass nahm, diesen Ratgeber grundlegend zu überarbeiten und 
neu zu designen. Auf 36 Seiten informiert ›Urheberrecht. 24 Fra-
gen und Antworten‹ zu allen Aspekten rund um Urheberrecht 
und Internet. Hierbei werden die mitunter komplexe Thematik 
und die nicht immer gleich verständlichen gesetzestexte kurz 
und kompakt anhand von 24 am häufigsten gestellten Fragen der 
österreichischen Userinnen und User erklärt.

www.ispa.at/urheberrecht 
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Kinderbuch ›der Online-Zoo‹
Mit diesem österreichweit einzigartigen Projekt bildet die ISPA die kommende generation zu den Themen Internet & Co. das Kinderbuch ›der 
Online-Zoo‹ erklärt auf über 60 illustrierten Seiten spielerisch und gleichzeitig medienpädagogisch für Kinder im Alter von 3 bis 7 Jahren Herausfor-
derungen von digitalen Medien und Online-Kommunikation. Ziel ist es, die kleinen nutzerinnen und nutzer auf altersgerechte Art an das Internet 
heranzuführen und so erste digitale Kompetenzen zu vermitteln. Zugleich soll bei den eltern, aber auch Pädagoginnen und Pädagogen ein bewusstsein 
für die notwendigkeit früher Medienbildung geschaffen werden. In verschiedenen responsiv programmierten e-books (ePub, ibook, mobi) steht das 
Kinderbuch auch für die elektronische Lektüre zur Verfügung und kann auf allen handelsüblichen e-book-Readern gelesen werden. 
Von den druckexemplaren wurden bereits 3.000 Stück österreichweit an Kindergärten, Volksschulen und gemeinnützige Organisationen verteilt. 
›der Online-Zoo‹ wird Lehrenden auch vom netzwerk InSAFe in der Kampagne ›back2School‹ europaweit als besonders geeignet für den einsatz 
im Unterricht empfohlen.

www.ispa.at/kinderbuch 

In Arbeit: Pädagogisches begleithandbuch
das ISPA Kinderbuch ›der Online-Zoo‹ bildet spielerisch die 
jüngsten nutzerinnen und nutzer rund um das Internet und 
dessen mögliche Herausforderungen. damit dieses Kinderbuch 
noch besseren einsatz zu Hause, im Kindergarten oder auch im 
Unterricht in der Volksschule findet, entwickelt die ISPA derzeit 
ein medienpädagogisches begleithandbuch, welches an die 
erwachsenen bezugs- und Lehrpersonen gerichtet ist. In diesem 
Ratgeber gibt es Informationen zu frühem und alltagstauglichem 
erwerb von digitalen Kompetenzen. ebenso werden die Hin-
tergründe der einzelnen episoden aus dem buch erläutert und 
tipps zur Medienbildung und Prävention gegeben. 

Studie ›Jugendliche bilderwelten im Internet‹
Anlässlich des Safer Internet day am 9. Februar 2016 präsen-
tierte die ISPA im Rahmen von Saferinternet.at die ergebnisse 
einer aktuellen Studie zum Thema ›der Umgang von Kindern 
und Jugendlichen mit bildern im Internet‹. 507 Kinder und 
Jugendliche von 8 – 17 Jahren wurden dabei in einer repräsenta-
tiven Umfrage befragt. Auch wurden aktuelle und repräsentative 
Zahlen zur nutzung des Internets und von Sozialen Medien 
durch Kinder und Jugendliche erhoben. bereits neun von zehn 
Jugendlichen veröffentlichen pro Woche mindestens ein Foto 
und Video im Internet. 
www.ispa.at/studien  

KinderBuch ›der online-zoo‹
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Als PlAttforM der österreichischen internetwirtschAft sieht die isPA ein 
engAgeMent in und eine zusAMMenArBeit Mit Anderen institutionen Als wichtigen 

BestAndteil ihrer ArBeit. nur durch geMeinsAMes Auftreten Auf nAtionAler wie Auch 
Auf eu-eBene und gegenseitige unterstützung Können relevAnte theMen und die 

entwicKlung des internets Positiv Beeinflusst und vorAngetrieBen werden.

VeRnetZUng

eUROISPA
die euroISPA ist ein paneuropäischer Provider-dachverband, 
der die Interessen von über 2.300 ISPs vertritt. Sie wurde 1998 
gegründet, um europäische Internet Service Provider im Rah-
men der eU-Meinungsbildung sowie der eU-gesetzgebung 
zu vertreten und den Austausch von Wissen und erfahrungen 
zwischen den ISPs zu fördern. die ISPA leistete von beginn an 
als gründungsmitglied einen aktiven beitrag zur Arbeit der 
euroISPA und ist seit diesem Jahr durch ISPA generalsekretär 
dr. Maximilian Schubert als Vize-Präsident wieder im 
Vorstand des Verbands vertreten. 
ISPA Mitglieder können sich einen Überblick über die 
tätigkeiten der euroISPA verschaffen, indem sie unter  
www.ispa.at/wissenspool/newsletter auf das Archiv der 
newsletter im Mitgliederbereich der ISPA Webseite zugreifen. 
davon unabhängig besteht für diese zudem die Möglichkeit, 
sich für die e-Mail-Verteilerliste ›euroISPA-Informationen‹ 
anzumelden, über welche – unkommentiert – Informationen 
über die aktuelle Arbeit der euroISPA versandt werden.

www.euroispa.org 

EuroISPA
Original logo 

euroISPA
- the first letter "e" does not really fit in 

- we should use the same font like "uro"

- we could try out the whole thing with a little bit bolder font

- we could try non-italic letters

- the star in the “o” of EuroISPA looks strange

EuroISPA EuroISPA

EuroISPA EuroISPA
1. Italic stars, Bold Font 2. Italic stars, Italic Bold Font

EuroISPA
3. Italic stars, Regular Font

7. Regular stars, Regular Font

EuroISPA
5. Regular stars, Bold Font

EuroISPA
6. Regular stars, Italic Bold Font 8. Regular stars, Italic Font

EuroISPA
4. Regular stars, Italic Font

Logo:Tansformation 

StOPLIne
Stopline wurde 1998 als Selbstverpflichtung der 
österreichischen Internet Service Provider gegründet 
und ist seitdem ein wichtiger eckpfeiler der freiwilligen 
Selbstkontrolle. Stopline wird von der ISPA betrieben 
und ist eine behördlich anerkannte Meldestelle gegen 
Kinderpornografie und nationalsozialismus im Internet. 
Sie ist eingebunden in InHOPe, das weltweite netz an 
Meldestellen, welches im Rahmen des ›Safer Internet 
Action Plan‹ der europäischen Kommission gegründet 
wurde. 

www.stopline.at  

eCtA
die eCtA (european Competitive telecommunications 
Association) ist ein europaweiter telekom-Verband, der 

sich für die Förderung des Wettbewerbs einsetzt. Zu 
den Mitgliedern zählen über 100 führende alternative 

telekom-Anbieter in europa. Seit mehr als einem Jahrzehnt 
vertritt die eCtA die regulatorischen und wirtschaftlichen 

Interessen von telekom-Anbietern, Providern und Hardware-
Herstellern. Sie unterstützt diese in ihren Anliegen nach 

einem fairen Regulierungsumfeld, das es allen elektronischen 
Kommunikationsanbietern erlaubt, im chancengleichen 

Wettbewerb zu stehen. die Mitglieder der eCtA sehen 
sich als Innovationstreiber im bereich Internetdienste, 

breitband, Unterhaltung und geschäftlicher sowie mobiler 
Kommunikation.

www.ectaportal.com

SAFeRInteRnet.At 
Saferinternet.at ist die österreichische Informations- und 

Koordinierungsstelle im Saferinternet-netzwerk der 
europäischen Union. Sie unterstützt seit 2005 vor allem 

junge Internetnutzerinnen und -nutzer beim sicheren 
und verantwortungsvollen Umgang mit dem Internet und 

internetfähigen mobilen endgeräten. die ISPA engagiert sich 
als Projektpartnerin vorrangig im bereich der Medien- und 

erwachsenenbildung, beim Thema Jugendschutz im Internet 
und zunehmend auch im bereich der Frühförderung von 

digitalen Kompetenzen.

www.saferinternet.at 
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eCtA

die eCtA leistete auch in diesem berichtsjahr einen aktiven bei-
trag zu der gestaltung des europäischen Rechtsrahmens. dabei 
setzte sich der Verein insbesondere mit den bestrebungen der 
eU-Kommission zur etablierung eines digitalen europä ischen 
binnenmarktes auseinander. Zu den wesentlichen Themen 
zählten dabei die Versorgung der europäischen bevölkerung 
mit Highspeed-bandbreiten sowie der erhalt eines effektiven 
Wettbewerbs. Zudem rückten die Anforderungen der Zukunft, 
wie etwa die Versorgung von Connected Cars, ins Zentrum des 
Interesses. Hierzu veranstaltete die eCtA im Frühjahr die Kon-
ferenz ›Connected Cars europe‹, bei welcher sich Vertreterinnen 
und Vertreter der Industrie und der Politik gemeinsam über 
Lösungsansätze für die Zukunft berieten.

eCtA Mitglieder haben sich im vergangenen Jahr mit zahlreichen 
europäischen entscheidungsträgern wie den eU-Kommissaren 
Oettinger und Ansip getroffen und diesen wertvollen Input zu 
zentralpolitischen Themen geliefert. darüber hinaus organisierte 
die eCtA zahlreiche weitere Veranstaltungen wie beispielsweise 
den zweitätigen ›total telecom Congress‹, eine Konferenz zum 
Ausbau von FttH-netzen, sowie die jährliche Regulatory Con-
ference.  

euroISPA

die euroISPA hat sich im vergangenen Jahr schwerpunktmäßig 
mit der Überarbeitung des eU-telekom-Rechtsrahmens sowie 
des europäischen Urheberrechts, mit der datenschutzgrund-
verordnung sowie mit den Auswirkungen der im Juli in Kraft 
getretenen netzwerk- und Informationssicherheitsrichtline 
(nIS) auseinandergesetzt. Zudem hat sie sich fortlaufend mit 
der Frage der Providerhaftung für Rechtsverletzungen durch 
ISP-Kundinnen und -Kunden befasst. Hierzu veranstaltete die 
euroISPA einen Runden tisch im europäischen Parlament. 
dabei wurde die bekämpfung illegaler Online-Inhalte the-
matisiert und die Mitglieder des Parlaments wurden über die 
besonderen erfahrungen und einblicke, welche ISPs in diesem 
Rahmen vorweisen können, informiert.

Seit Frühjahr dieses Jahres bekleidet ISPA generalsekretär 
dr. Maximilan Schubert die Rolle des Vize-Präsidenten der 
euroISPA. In dieser Funktion vertritt er nicht nur die euroISPA 
auf zahlreichen internationalen Konferenzen, sondern ist stän-
dig darum bemüht, einen Ausgleich zwischen Providern aller 
Art und jeder größe zu finden. So nahm er unter anderem am 
eUIPO Plenary Meeting teil, wo er die Interessen der Provider 
gegenüber den europäischen Rechteinhabenden vertrat.

Saferinternet.at

Auch im Rahmen der Projektarbeit von Saferinternet.at setzt die 
ISPA ihren Vereinszweck und ihr Mission Statement um, indem 
sie ihre gesellschaftspolitische Verantwortung wahrnimmt. die 
ISPA unterstützt durch diverse bildungs- und Informations-
maßnahmen, aber auch Kommunikationskampagnen die Ver-
breitung eines sicheren und verantwortungsvollen Umgangs mit 
dem Internet und digitalen Medien. In diesem Zusammenhang 
werden zahlreiche Info-Flyer, Online-broschüren, Artikel, 
Leitfäden, umfangreiche Ratgeber und - ganz neu - auch ein 
illustriertes Kinderbuch entwickelt, produziert und laufend 
aktualisiert. diese versorgen die österreichische bevölkerung 
mit Informationen rund um die Themen Online-Sicherheit und 
positive Online-erfahrungen.

Im aktuellen berichtszeitraum wurde beispielsweise der als 
›Online-Sicherheitsbibel‹ bekannte Ratgeber ›Internet sicher 
nutzen‹ aktualisiert, wobei unter anderem auch die neue 
gesetzeslage (Stgb- und Urhg-novelle) berücksichtigt wurde. 
der Ratgeber kann mittlerweile auf sechs Auflagen und über 
112.000 Print-exemplare zurückblicken.

Thematisch zeichneten sich sehr früh ›Hasspostings‹ als gesell - 
schaftspolitischer Schwerpunkt des Jahres 2016 ab, ins-
besondere da diese Problematik auch politisch und medial 
große Aufmerksamkeit erhielt. die ISPA brachte daher ihren 
Hassposting-Flyer auf den aktuellen rechtlichen Stand (Stgb-
novel le) und engagierte sich zu diesem Thema auf verschiedenen 
ebenen, wie zum beispiel im Rahmen der #gegenHassimnetz- 
Kampagne von Staatssekretärin Muna duzdar oder bei der par-
lamentarischen enquete dazu im Sommer. 

AKtIVItäten 2015 –  2016

Aktivitäten – Vernetzung
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eine komplett neue ISPA Publikation ist die 30-seitige bro-
schüre ›Internet für 1 bis 11‹, welche sich der Frühförderung der 
digitalen Kompetenzen von Kindern widmet. diese broschüre 
wurde zuerst als rein elektronisches Infomaterial entwickelt, 
auf intensive nachfrage jedoch im Frühjahr auch als Print-
Publikation herausgegeben. 
Anlässlich des Safer Internet day 2016 veröffentlichte die ISPA 
die Studie ›Jugendliche bilderwelten im Internet‹, aus welcher 
durch die repräsentative befragung von 507 österreichischen 
Kindern im Alter von 8-17 Jahren hervorgeht, dass die Kom-
munikation mittels bildern und emojis deutlich an bedeutung 
gewonnen hat.
ebenfalls neu im Repertoire der ISPA ist das Kinderbuch ›der 
Online-Zoo‹, welches in einer Hardcover-Auflage von 5.000 
exemplaren erschienen, aber auch als e-book verfügbar ist 
(ePub, ibook, mobi). dieses landesweit einzigartige Projekt 
wurde Kindergärten, Volksschulen und gemeinnützigen 
Vereinen wie auch eltern in ganz Österreich zur Verfügung 
gestellt. Zusätzlich wird derzeit ein begleithandbuch entwi-
ckelt, welches den erwachsenen Leserinnen und Lesern den 
medienpädagogischen Hintergrund des Kinderbuchs erläutert 
und praxisnahe tipps zum spielerischen erwerb von digitalen 
Kompetenzen für die Jüngsten gibt.
Im Rahmen des Projekts nimmt die ISPA regelmäßig an Arbeits-
sitzungen wie dem Saferinternet-beirat, dem Stopline-beirat 
sowie themenbezogenen Veranstaltungen teil. bei internatio-
nalen Veranstaltungen wie dem Safer Internet Forum 2016 oder 
dem InSAFe trainingsmeeting in Luxemburg vertritt die ISPA 
Österreich nicht nur als Safer Internet-Projektpartner, sondern 
auch als Stimme der Internetwirtschaft und der Industrie. 

Stopline

Im Rahmen einer Pressekonferenz wurde am 8. Juni 2016 der 
Stopline Jahresbericht 2015 präsentiert. die Meldezahlen sanken 
im Vergleich zum vorigen Jahr deutlich (von 8.800 Meldungen 
im Jahr 2014 auf 5.849 Meldungen im Jahr 2015), gleichzeitig 
stieg aber die Qualität der Meldungen: 13% waren zutreffend. 

den großteil der als zutreffend eingestuften Meldungen stell-
ten kinderpornografische Inhalte dar (94 %). Auffallend war 
2015, dass der Anteil der tatsächlich nationalsozialistischen 
Inhalte sowohl prozentuell (6%) als auch in absoluten Zahlen 
(34 Inhalte) höher war als 2014. normalerweise werden solche 
Inhalte in Ländern gehostet, wo die gesetzeslage das Ver-
öffentlichen zulässt. Insofern führen schon seit Jahren die 
USA, diesmal gefolgt von Kanada und den niederlanden, 
die Liste der häufigsten Herkunftsländer illegalen Materials 
an. Umso überraschender war, dass im Vorjahr ein national-
sozialistischer Inhalt in Österreich gehostet wurde. doch auch 
hier galt genauso wie bei den fünf Fällen von Kinderpornogra-
fie auf österreichischen Servern: die Meldekette funktioniert 
so rasch und reibungslos, dass die Inhalte innerhalb kürzester 
Zeit aus dem Internet entfernt waren.

die ersten drei Quartale 2016 verliefen deutlich ruhiger: 3.511 
Meldungen sind bis ende September eingegangen, wobei 540 
davon - das entspricht 15% - rechtswidrigen Inhalt aufwiesen. 
der deutlich größere teil entfiel dabei wieder auf Kinderporno-
grafie (93%), der kleinere auf nationalsozialismus (7%).

Aktivitäten – Vernetzung

In Fällen von illegalen Inhalten, die auf ausländischen Servern gehostet werden, informiert Stopline die jeweilige InHOPe Partner-Hotline, die 
anschließend alle weiteren Schritte übernimmt. InHOPe ist ein internationales netzwerk von 51 Hotlines in 45 Ländern, welches gegen Kinderpor-
nografie im Internet vorgeht.

Speeding up Notice-and-Takedown times 
without jeopardising criminal investigations

REPORT
ILLEGAL 
CONTENT

Digital citizen Hotline Law enforcement
Content Service 
Provider Removal of CSAM

HOW ONE SINGLE REPORT TO A HOTLINE MAKES A WORLD OF DIFFERENCE

Removal of CSAM from public access in 2014
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Hotline reports to law enforcement in 2014
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enforcement within 24 hours.
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*Europe is defined as all 28 EU Member States with the addition of Iceland, Bosnia-and-Herzegovina, Serbia, Russia and Turkey. 
Co-funded by 
the European Union

www.inhope.org
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VORStAnd
(gemäß der 19. ordentlichen  
generalversammlung) 

dR. AndReAS KOMAn /  
PRäSIdent

... studierte betriebswirtschaft an der 
Wirtschaftsuniversität Wien und startete 
seine berufslaufbahn bei der  
Credit anstalt-bankverein. nach seiner 
tätigkeit beim Internet Provider netway, 
wo er den geschäftskundenvertrieb 
leitete, wechselte er 1999 als Product 
Manager zu tele2. dort verantwortet er 
als Mitglied der geschäftsleitung den 
bereich Recht, Regulierung und einkauf. 
Seit november 2008 ist Andreas Koman 
Präsident der ISPA.

geORg CHytIL / 1. VIZe-
PRäSIdent Und StV. KASSIeR 

... ist geboren, aufgewachsen sowie 
humanistisch vorgebildet in der Ober-
steiermark und kam 1986 zum Studium 

MItgLIedeR
Als dachorganisation und 
freiwillige Interessenvertretung 
der Internetwirtschaft zählt die 
ISPA derzeit mehr als 200 betriebe 
unterschiedlichster größe zu ihren 
Mitgliedern. diese Unternehmen 
kommen aus allen bereichen der 
digitalen Wirtschaft, vorrangig aus 
den gebieten Access, Content und 
Services. 

Ausführliche beschreibung aller 
Mitglieder: 
www.ispa.at/ueber-ispa/mitgliederliste 

der Informatik und Forstwirtschaft 
nach Wien. technisches Interesse 
drängte ihn in einen ersten nebenjob 
am Rechenzentrum und an ein Institut 
der tU Wien, dem bald ein intensiveres 
engagement beim gerade entstehenden 
ersten österreichischen ISP eUnet folgte. 
nach Stationen als technikvorstand bei 
Vianet, eUnet und tiscali gründete er 
2004 mit Kollegen den Systemintegrator 
und Infrastrukturdienstleister next layer, 
der sich inzwischen zu einem der größten 
geschäftskunden-ISPs entwickelt hat. 

KR Ing. MARtIn PRAgeR  /  
2. VIZe PRäSIdent Und StV. 
SCHRIFtFÜHReR

... wurde 1952 in Wien geboren, studierte 
Soziologie an der Universität Wien und 
machte am tgM seinen Abschluss in der 
Fachrichtung nachrichtentechnik und 
elektronik. er ist seit 2000 Mitarbeiter 
der UbIt experts groups e-government 
und e-Health, gründer und Vorsitzender 
der experts group It-Security, Stv. 
Obmann der Unternehmensberater und 
It (UbIt) Wien sowie e-Health experte 
bei Cen (vice convenour eHealth tC 251) 
und ASI (Medizinische Informatik On-K 
238). er vertritt KMU bei der eHealth 
Multi Stakeholder Plattform der eU und 
Österreich in der IKt Multistakeholder 
Plattform für Standardisierung. Seit 
Februar 1989 ist er als edV- und 
technologie-Konsulent für internationale 
Organisationen sowie in den bereichen 
Ausbildung, training und Support für 
Anwender selbstständig. davor war er 
sieben Jahre bei Rank xerox, zwei davon 
in der internationalen Konzernzentrale in 
London.

Über ISPA

ISPA – 
InteRnet 
SeRVICe 
PROVIdeRS 
AUStRIA

die isPA ist Als verein 
orgAnisiert und hAt 
ihren sitz in wien. ihre 
tätigKeit ist nicht 
Auf gewinn, sondern 
Auf den vereinszwecK 
– die förderung des 
internets in österreich 
– Ausgerichtet. die isPA 
vertritt die interessen 
ihrer Mitglieder, 
unterstützt diese in den 
unterschied lichsten 
Bereichen und fördert 
den freien und fAiren 
wettBewerB sowie 
die KoMMuniKAtion 
innerhAlB der BrAnche.



/ /  Ü b e r I Spa //  31

KOLUMMnentIteL

COSIne. Im Jahr 1992 wechselte er mit 
dem ACOnet team an die Universität 
Wien, wo seither viele der nationalen 
und internationalen netzwerkaktivitäten 
koordiniert und mitgestaltet wurden. Im 
Jahr 1996 wurde er mit dem Aufbau des 
Vienna Internet exchange beauftragt, für 
den er seither technisch verantwortlich 
zeichnet. In diesem Zusammenhang war 
er an der gründung des dachverbandes 
der europäischen Internet exchange 
Points euro-Ix.net beteiligt und bis 2008 
gründendes Vorstandsmitglied. Seit 2008 
ist er als Abteilungsleiter am Zentralen 
Informatikdienst der Universität Wien 
für alle Agenden von ACOnet und 
Vienna Internet exchange zuständig.

dR. KURt eInZIngeR 

... ist in Wien geboren. nach Abschluss 
der HtL tgM mit Fachrichtung 
Atomenergietechnik folgte ein 
mehrjähriger Forschungsaufenthalt in 
Indien. Sein Studium an der Universität 
Wien schloss einzinger mit dem 
doktorat der ethnologie - Spezialgebiet 
Indien - ab. Journalistisch war er für die 
Zeitschriften International, 
entwicklungspolitische nachrichten und 
entwicklung & Politik tätig. In den 
Jahren 1989–1996 war er Leiter der 
Informatik der SPÖ bundes geschäfts - 
stelle, danach arbeitete er für giroCredit 
Informatik, die erste bank Informatik 
und für die Oesterreichische Kontroll- 
bank Informations technologien. Von 
1999–2008 war er generalsekretär der 
ISPA, seit 2008 ist er geschäftsführer von 
netvisual. er ist Mitglied des Öster - 
reichischen datenschutzrates, der 
Permanent Stakeholders group der 

european network and Information 
Security Agency sowie der IKt-task 
Force.

MAg. nIKOLAUS FUtteR 

... ist geschäftsführer der Compass- 
gruppe mit Sitz in Wien, die im bereich 
Firmeninformation zu den führenden 
Informationsanbietern in Österreich 
zählt. er war Vorstandsmitglied und 
Präsident des Verbandes für 
Informationswirtschaft, der 2005 mit der 
ISPA vereinigt wurde, und ist Advisory 
Präsident vom eAdP und Vorsitzender 
des Public Affairs Committee. Als 
nationaler experte berichtete nikolaus 
Futter dem Ministerium für Wirtschaft 
und Arbeit über das Thema ›e-business in 
a new economy‹ und war bei der 
gestaltung der österreichischen Position 
zur PSI-Richtlinie involviert. Als Mitglied 
der expert group der eU-Kommission 
zum Thema Media Literacy hat er seine 
Kompetenz und sein Know-how auch im 
bereich eInclusion unter beweis gestellt. 
er agiert bei einer Reihe von Konferenzen 
als Vortragender, unter anderem bei den 
Alpbacher technologiegesprächen.

Ing. HARALd KAPPeR / 3. VIZe-
PRäSIdent Und KASSIeR

... wurde 1973 in Oberösterreich geboren 
und studierte nach erfolgreicher 
HtL-Ausbildung in Leonding an der 
Universität Wien. Parallel dazu arbeitete 
Kapper als freier Journalist und Autor und 
entwickelt 1994 einen ersten Online-Shop 
als edV-techniker und entdeckte in der 
Folge das Internet als Medium und 
technologieträger. das führte 1996 zur 
gründung von kapper.net. Im Rahmen 
des Providerverbundes Vienna backbone 
Service erfolgte die erste entwicklung von 
breitbandinternet. Heute setzt kapper.net 
vorwiegend auf Infrastrukturlösungen 
und integrierte Internetanwendungen für 
seine Kundinnen und Kunden. 

CHRIStIAn PAnIgL / 4. VIZe-
PRäSIdent Und SCHRIFt-
FÜHReR

... hat seit Mitte der 1980er Jahre zu 
entwicklung, Aufbau und betrieb des 
österreichischen Wissenschaftsnetzes 
ACOnet beigetragen, zunächst an der tU 
Wien und im Kontext von RARe und 

Vereinsstatuten: 
www.ispa.at/

ueber­ispa/
statuten 
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geneRAL-
SeKRetARIAt
dR. MAxIMILIAn SCHUbeRt 
LL.M. / geneRALSeKRetäR

MAg. dAnIeLA dRObnA, bAKK. / 
PROJeKtMAnAgeMent

MAg. AndReAS gRUbeR /  
ReCHtLICHe AngeLegen-
HeIten

ReCHnUngS-
PRÜFeR
FRAnZ CyHLAR, MbA  
(bUndeSReCHenZentRUM)

MAg. KARIn StOPA  
(IQ MObILe gMbH) 

CHRIStIAn StUdeny, MbA 
(UnteRneHMenSbeRAtUng 
CHRIStIAn StUdeny)

biografien der Rechnungsprüfer:
www.ispa.at/ueber-ispa/vorstand 

Ute KROtSCHeCK /  
KOMMUnIKAtIOn

Ing. dORIS KUtSCHeRA /  
OFFICe MAnAgeMent

MAg. nOnA PARVAnOVA /  
ReCHtLICHe AngeLegen-
HeIten (KARenZ)

die Aufgabenbereiche des ISPA teams:
www.ispa.at/ueber-ispa/team 

Über ISPA
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ISPA SteHt FÜR . . .

die ISPA vertritt die Interessen der österreichischen Internetwirtschaft auf 
nationaler und europäischer ebene und gestaltet internetrelevante  
entwicklungen maßgeblich mit. Ihre langjährige erfahrung in der 

Internetbranche und genaue Kenntnis relevanter Themen und Stakeholder 
bilden die basis für ihren erfolg.

die ISPA organisiert regelmäßig Veranstaltungen, Vorträge und Workshops 
für ihre Mitglieder – und auch externe teilnehmende – zu aktuellen 

rechtlichen, technischen und wirtschaftlichen Themen. Sie unterstützt 
damit die branche darin, sich auch bezüglich der sich rasch ändernden 

Rahmenbedingen der dynamischen Internetwirtschaft auf dem Laufenden 
zu halten.

die ISPA unterstützt ihre Mitglieder in rechtlichen belangen durch  
juristische expertise. dazu gehört neben der einzelfallorientierten beratung 

auch die Ausarbeitung von Stellungnahmen und Positionspapieren, 
die Input für politische und gesetzgebende Prozesse auf nationaler und 

europäischer ebene liefern. In Arbeitsgruppen erarbeiten expertinnen und 
experten gemeinsam mit der ISPA und ihren Mitgliedern empfehlungen, 

Standards und Policies für die branche. 

die ISPA nimmt ihre gesellschaftspolitische Verantwortung als Vertretung 
der österreichischen Internetwirtschaft wahr und arbeitet aktiv an der 

Umsetzung eines freien und sicheren Internets. Sie setzt sich für fairen und 
nachhaltigen Wettbewerb ein. Über ihre Mitarbeit im eU-weiten ›Safer 

Internet‹-Projekt fördert die ISPA Medien- und erwachsenenbildung und 
trägt so zur Vermittlung und Verbesserung digitaler Kompetenzen bei.

Als Sprachrohr der österreichischen Internetwirtschaft informiert die 
ISPA ihre Mitglieder sowie die Öffentlichkeit über relevante Themen, 

aktuelle entwicklungen oder Veranstaltungen der Internetbranche. Sie 
nutzt dazu unterschiedlichste Kanäle – von Social Media Accounts bis 

hin zu gedruckten broschüren und Magazinen – um eine möglichst große 
breitenwirkung zu erzielen.

Als Plattform der heimischen Internetwirtschaft fördert die ISPA die 
Vernetzung und Zusammenarbeit aller relevanten Stakeholder der  
Internetwirtschaft. Sie selbst nutzt ein nationales und europäisches 

netzwerk, um effektive ergebnisse zu erzielen und so die Anliegen und 
Standpunkte ihrer Mitglieder weiterzutragen.
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